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S teu erso rg en  
und Steuersragen

W ir w issen alle, daß S teu e rn  sein m üs­
sen und  dennoch b ring t uns dieses W ort 
leich t in A ufregung. S teu e rn  muß der S taa t, 
muß das Land, muß die G em einde e in­
heben. W ir sehen dies ein, begreifen  dies, 
jedoch  sehen w ir n icht im m er ein, fü r w a s  
w ir S teu e rn  zahlen, nach  w elcher G rund­
lage sie b e rech n e t w erden  und  vor allem 
sind w ir n icht im m er m it der H öhe de rse l­
b en  e inverstanden . A uch mit den T erm inen 
m üssen w ir uns oft h e ru m stre iten . Es geht 
doch n icht an, E rlagscheine (V orschreibun­
gen) auszusenden, die in zwei T agen fällig 
sind, und zw ar über B eträge, die m an sel­
ten  zu H ause oder in se iner K asse liegen 
ha t und die m an sich auch n ich t so rasch  
durch  sein G e ld in stitu t verschaffen  kann. 
Es re ich t oft n ich t einm al die P o stv e rb in ­
dung dazu aus, um einen  A ufschub der 
Zahlung b ean trag en  zu können. G elingt es 
nun nicht, einen  A ufschub zu erlangen, 
dann setz t gleich der unverhältnism äßig 
hohe  Säum niszuschlag von 5 P rozen t ein. 
Daß die M ahngebühr von 1 P rozen t zu 
hoch ist, w ird  wohl jedem  e in leuch ten . W ie 
schon anfangs gesagt, sind  S te u e rn  in jedem  
G em einw esen, sei es der S taa t, das Land 
usw., notw endig. N otw endig ist ab e r  auch, 
daß S teu ern  so e ingehoben w erden  bzw. so 
ve ran lag t w erden, * daß sie dem S ta a te  
nützen , dem S te u e rträg e r aber n ich t scha­
den. S teu e rn  schaden  aber immer, w enn 
sie die Lust an  der A rb e it hem m en, w enn 
d e r U n te rnehm er sieht, daß der Lohn für 
seine A ufbauarbe it n ich t der W irtschaft, 
das heiß t, w ed er dem U nternehm er, noch 
den  A rb e itn eh m ern  zugutekom m t, mit 
einem  W ort, w enn die S teu e rn  sich p r o ­
d u k t i o n s h e m m e n d  ausw irken . Sie 
h a b en  zur Folge, daß es, w enn schon n icht 
zu A rbe itse in sch ränkungen , w elche sch ließ­
lich E n tlassungen  nach  sich ziehen, kom m t, 
doch ke ine  A ufbauarbe it zu  e rw arten  ist. 
D urch die W ä h r u n g s f e s t i g u n g  bzw, 
durch das W ährungsschu tzgesetz  ist un­
zw eifelhaft eine L eistungsste igerung  fast 
übera ll im G ew erbe  und in der Industrie  
e in g e tre ten . D adurch  hab en  sich auch die 
E inkom m en e rhöh t, eine E inkom m enserhö­
hung, die voll ge rech tfe rtig t w ar und die 
eine  G esundung anzeig te . D ie durch die 
bei uns nun vorgesehene  P rogression  sind 
ab e r d e ra r t hohe S teu ersä tze  e ingetre ten , 
daß sie sich h e u te  als vollkom m en u n h a lt­
b a r  erw eisen . D ie Progressionssätze s tam ­
men aus e iner Zeit, in d e r die K aufkraft 
des Schillings und die E inkom m ensverhä lt­
nisse ganz anders w aren . D er Sinn der h o ­
h en  P rogression  w ar, bei ih re r Festste llung  
au ß ero rd en tlich  hohe Einkom m en m it einem 
h ohen  S teu ersa tz  zu belegen. W as dam als 
hohe E inkom m en w aren , sind h eu te  E in­
kom m en, die gerade noch ausköm m lich 
sind. M an denke, daß vor zw ei J ah re n  noch 
M onatseinkom m en von 250 bis 300 Schilling 
ausreichend  w aren , h e u te  n ich t m ehr für 
das A lle rno tw end igste  re ichen . T ro tz  d ie­
ser T a tsach e  w erden  die E inkom m en noch 
h eu te  nach  den gleichen P rozen tsätzen  b e ­
s teue rt, m it denen  m an e inst unw ahrsche in ­
lich hohe E inkom m en b estra fen  w ollte. 
W as also früher als S trafe  eingehoben 
w urde, ist je tz t der N orm alfall gew orden. 
W ir sehen  d ah er in der g le ichgebliebenen 
P rogression , bei n ich t g le ichgebliebenen 
E inkom m enssätzen  (besser gesagt, bei nicht 
g le icher W ährung) e in  G rundübel, T a tsä ch ­
lich ist doch der Schilling vo r der W äh­
rungsreform  ein ganz a n d ere r als der nach  
derselben .

G roße A ufregung hab en  die hohen V oraus­
zah lungsbesche ide  für das J a h r  1948 v e r­
u rsach t. D iese w urden  nach der b ezah lten  
U m s a t z s t e u e r  be rech n e t. Die G ru n d ­
lage w ar für 1948 n icht zu treffend , w eil das 
J a h r  1948 w esen tliche  E rhöhungen der B e­
trieb sk o sten , Löhne, G eh älte r usw. b rach te . 
W em  die vo rgesch riebenen  V orauszahlun­
gen zu hoch erscheinen , b le ib t derzeit nur 
der eine  W eg, um eine S tundung des B e­
trages anzusuchen. E r kann  dann in der 
Z w ischenzeit durch  eine beg rü n d e te  B e­
schw erde nachw eisen , daß die V orschrei­
bung zu hoch ist und trach ten , eine n ied ­
rigere zu erlangen. D ies ist na tü rlich  mit 
e iner g rößeren  A rb e it verbunden, die b e ­
sonders k le in e ren  und m ittleren  G ew erb e­
tre ibenden  und G eschäftsleu ten  schw er 
fallen w ird. W er k ann  so rasch , da das 
W eihnachtsgeschäft vor der T ür steh t, eine 
B ilanz vorlegen?  Es ist dies überd ies w ie­
der eine A rbe it, die überflüssig erschein t, 
da doch jed e r G eschäftsm ann  zum Anfang 
des J ah re s  Inven tu r m ach t und für das fäl-

Zum 12. November
30. J a h re s t a g  d e r  Republik  Ö ste rre ich

Zum 30, Jah res ta g  der R epublik  Ö ster­
re ich  empfing der B undespräsiden t D oktor 
R e n n e r  die P räs iden ten  des N a tio n a lra ­
te s  K u n s c h a k  und B ö h m ,  die P räs id en ­
ten  des B undesra tes Dr. R e h r l  und  H o -  
n a y und die V e rtre te r  der drei pa rlam en­
tarischen  P arte ien , Innenm inister H e l m e r  
und die A bgeordneten  M ü 11 n e r und 
K o p l e n i g .  In  e iner A nsprache  w ürdig te  
d er B undespräsiden t die gesetzgeberische 
L eistung der V olksvertre tung , d ie in  der 
Ö ffentlichkeit oft n icht hoch genug ge­
schä tz t w urde. Die W elt b ew undert sie 
und  an erk en n t, daß Ö sterre ich  be inahe das 
einzige Land ohne po litische K risen  ist und 
die schw ersten  sozialen und  w irtsch aft­
lichen Problem e ohne große soziale E r­
schü tterungen  bew ältig t hat.

In e iner S taa tsg ründungsfeier in W ien, 
der auch B undespräsiden t Dr. K arl R e n ­

n e r  beiw ohnte , sprach  B undeskanzler D ok­
to r F i g l  über die L eh ren  der V ergangen­
he it, E r beze ichnete  es als eine glückliche 
Fügung des Schicksals, daß von den beiden  
dam als b ed eu ten d s ten  S taa tsm ännern  einer 
aus der A r b e i t e r s c h a f t  und der an ­
dere  aus der B a u e r n s c h a f t  he rv o rg e ­
gangen w ar, „D er eine von ihnen", sagte 
d er K anzler, „w ar d e r dam alige S ta a ts ­
k anzler Dr. K arl R e n n e r ,  den in unserer 
M itte  zu begrüßen ich h eu te  die große E hre 
habe. E r als der V e rtre te r  der A rb e ite r­
schaft fand einen  g leichgestim m ten M ann 
aus dem Lager der B auernschaft, unseren  
le ider zu früh v e rs to rb en en  unvergeßlichen 
Jo d o k  F i n k .  Obw ohl diese be iden  M än­
ner po litisch  versch iedene A nsich ten  v e r­
tra ten , v e rb an d  sie doch eine herzliche 
F reundschaft und die gegenseitige A chtung 
des ehrlichen W ollens des anderen ."

A U S  Ö S T E R R E I C H

Ü ber A m stetten tau ch ten  am 16, ds. um 
10 U hr vorm ittags sechs Jagdflugzeuge mit 
amerikanischen H oheitszeichen auf. Die 
Flugzeuge begannen, nach e iner T A S S - 
M eldung, dem onstra tiv  Flüge über der S tad t 
zu vollführen, w obei sie Luftangriffe m ar­
k ie rten . Das sow jetische O berkom m ando 
h a t dagegen beim  am erikan ischen  O berkom ­
m ando p ro te s tie rt.

D er russische H ochkom m issar fü r Ö ster­
reich, G eneral Kurassow, w urde zum A r­
m eegeneral b efö rdert.

A ußenm in ister Dr. Gruber w urde vom 
P ap st in se iner Som m erresidenz C astel 
Gandoll'o in P rivataud ienz  em pfangen. Die 
U n terredung  d au erte  eine S tunde und w ar 
in äußerst herzlichem  T one gehalten.

D er L an d esh au p tm an n ste llv ertre te r von 
N iederöste rre ich  und  B ürgerm eister von 
Langenlois, Ing. August Kargl, ist m it sei­
nem P ersonenau to  verung lück t. D er V e r­
unglückte  ist noch n icht vernehm ungsfähig, 
doch ist sein  Z ustand n ich t lebensgefährlich.

W ieder Steuerkom missionen. Bei der B e­
sprechung der budg e tä ren  Lage be i einer 
Industrie llenversam m lung künd ig te  Dr. Zim­
m erm ann die W iederein führung  der S teuer- 
kom m issionen an, die im Zuge des B e­
rufungsverfahren  w irken  w erden. E r gab 
zu, daß die s teuerliche  B elastung der W irt­
schaft hoch ist, beze ichnete  dies aber als 
eine Folge der V erluste, die Ö sterre ich  
durch die deu tsche B esetzung, im K riege 
und  in der N achkriegszeit e rlitten  h a t. W ei­
te r  beze ichnete  d e r F inanzm in ister es als 
eine N otw endigkeit, zu e iner Schilling-E r­
öffnungsbilanz zu gelangen. D iesbezügliche 
V erhandlungen sollen in  nächste r Zeit auf­
genom m en w erden , A uch die Investitions­
begünstigung soll dem nächst mit e n tsp re ­
chender V orsicht beh an d e lt w erden .

Fettm angel in Österreich. E rnährungs­
m in ister 1 O tto  Sagm eister tra f in N ew york  
ein, um auf der Jah resk o n fe ren z  der FA O . 
Ö sterre ich  zu v e rtre ten . Vor zah lre ichen  
P ressem itg liedern  füh rte  e r u. a. aus: „Nach 
D eutsch land  h a t  Ö sterre ich  die" k le in ste  
F e ttra tio n  Europas, nur e tw a X  K ilo­
gramm je P erson  und W oche, und  oft ge­
nug kann  n icht einm al diese M enge zuge­
te ilt w erden . Ä hnliches gilt für G etre ide ." 
M inister Sagm eister, der 14 Tage in  USA. 
b le iben  soll, w ird  in seinen  B esprechungen 
für e rh ö h te  Zuteilungen an  L ebensrnitteln  
e in tre te n  sowie dafür, daß d e r F e ttb e d a rf 
von zwei M onaten  jew eils in W ien v o r­
rä tig  ist.

lige E inkom m ensteuerbekenntn is  benü tz t. 
A uch das I n v e s t i t i o n s b e g ü n s t i ­
g u n g s g e s e t z  ist noch nicht in K raft 
und  kann  seine A usw irkung nicht im V oraus 
genau berücksich tig t w erden. A lle diese 
hem m enden A rb e iten  h ä tte n  verm ieden  
w erden  können, w enn die F inanzbehörde 
r e c h t z e i t i g  die S teuerträger auf die 
A usw irkung der B erechnung der V orauszah­
lungsbescheide aufm erksam  gem acht hä tte . 
D er S teu e rträg e r h ä tte  le ich ter alle G rund­
lagen v o rb e re iten  können  und wo es durch 
v o rg eb rach te  B ew eise ersich tlich  wäre, 
h ä tte  die F inanzbehörde  e iner H e rab ­

setzung der V orausbe träge  zustim m en kö n ­
nen. D iese B eträge  hätte  sie auch w irk lich  
bekom m en, denn ,,astronom ische" Zahlen, die 
vielfach vorgeschrieben  w urden, kom m en 
ja  doch n icht here in . W arum  tr i t t  die F i­
nanzbehörde  n icht offen und  ve rtrau en d  
ih ren  S teu e rträg e rn  entgegen und  m acht sie 
auf Dinge aufm erksam , die schließlich doch 
unnötig  S taub  aufw irbeln. V e rtrau en  ge­
gen V ertrauen! B esonders der k le ine re  G e­
schäftsm ann benö tig t Aufklärung, E n tgegen­
kom m en, denn seine Zeit soll nicht zu viel 
durch bü ro k ratisch e  A rb e iten  b e la s te t 
w erden.

Es regnete Gold und Silber. A rb e ite r, die 
in der N ähe von F ran k fu rt mit dem S pren ­
gen von B aum w urzeln beschäftig t w aren, 
w urden nach e iner E xplosion durch  einen 
R e g e n , von G old- und Silberm ünzen ü b e r­
rascht, die von einem  im 15. J ah rh u n d ert 
vergrabenen  Schatz  stam m en dürften .

In M ailand s ta rb  der K om ponist Umberto  
Giordano. Er w ar der le tz te  des D re i­
gestirns Puccini-M ascagni-G iordano, das 
nach dem Tode V erdis die O per b e ­
herrsch te.

Äb 22. November wieder 
¥erkehrsslu£e i

A b 22. ds. w ird  auf den B undesbahnen  an  
S te lle  der je tz t ge ltenden  V erkehrsstu fe  2 
d te  V erkeh rsstu fe  1 in K raft tre ten . N ä­
h ere  W eisungen da rü b er sind den zu stän ­
digen S tellen  bis zur S tunde  noch nicht zu­
gegangen. Es dürften  sich jedoch auf un ­
seren  S treck en  keine einschneidenden  E in­
schränkungen ergeben. Die Schnellzugsver- 
bipdung b le ib t auch bei V erkehrsstu fe  1 
w e ite r bestehen . Die V erkeh rse in sch ränkun­
gen w erden  durch die A blieferung der W ag­
gons und L okom otiven als B eu tegu t an die 
Besatzungsm acht notw endig.

A U S  D E M  A U S L A N D

Prinzessin Elisabeth von England schenk te  
einem  Sohn das L eben. D as Kind, das den 
T itel „Königliche H oheit P rinz  von Edin- 
bu rg“ führen  w ird, ist für den F all des R e­
g ierungsan trittes  Prinzessin  E lisabeths A n­
w ärte r auf den englischen T hron.

Prof, Piccard h a t seine T iefsee tauchver- 
suche, bei denen  er das Leben auf dem 
G runde des O zeans in 4000 M ete r Tiefe 
eingehend s tud ieren  w ollte, aufgegeben. 
D er Entschluß  erfo lg te nach  e iner einge­
hen d en  U ntersuchung d e r unbem annten  
G ondel, die in eine Tiefe von 1500 M eter 
tauch te.

Dem berühm ten  englischen S ch rifts te lle r 
Eliot w urde d e r Nobelpreis 1948 für L ite ­
ra tu r  verliehen. D en N obelpreis für Physik 
und Chem ie e rh ie lt der b ritische  Physiker 
Blakett für seine A rb e it über kosm ische 
Strahlung, den P reis für Chem ie e rh ie lt der 
schw edische P rofessor Tiselius. Der 
Schw eizer Dr. P aul Müller, w elcher das 
D D T .-Pulver zur V ernichtung von In sek ten  
und U ngeziefer erfand, w urde gleichfalls 
mit dem N obelpreis ausgezeichnet.

D er „Tag des freien M arktes“ w ird  am 
21. N ovem ber in allen  fünf Ländern der 
deu tschen  O stzone durchgeführt w erden. 
A n diesem  Tag w ird  übera ll für den freien  
A ufkauf landw irtschaftlicher Erzeugnisse 
durch den „freien  M ark t"  gew orben.

Eine Atomanlage, in der zum erstenm al 
K rafts trom  erzeugt w erden  soll, w ird  dem ­
nächst in der N ähe von N ew york  en tstehen . 
D er K osten  Voranschlag für dieses P ro jek t 
w urde mit m ehreren  M illionen D ollar an ­
gegeben. Die neue A nlage soll in  e rs te r L i­
nie V ersuchzw ecken dienen und die K ap a­
z itä t des e rzeug ten  S trom es w ird  daher 
nicht sehr groß sein.

Im japanischen Kriegsverbrecherprozeß, 
der durch einen  aus V e rtre te rn  von elf N a­
tionen  zusam m engesetz ten  In te rna tiona len  
M ilitargerichtshof durchgeführt w urde, sind 
sieben T odesu rte ile  gefällt w orden. G eneral 
Tojo, der M inisterpräsident zur Zeit des 
A ngriffes auf P ea rl H arbour w ar, und  sechs 
andere  A ngek lag te  w urden zum T od  durch 
den S trang v e ru rte ilt.

D er M arschall der Sow jetunion, W assi- 
lew ski; w urde w egen A rbeitsüberbü rdung  
seiner F un k tio n  als G eneralstabschef e n t­
hoben  D er M arschall w ird  w e ite r e rs te r 
V izem inister der S tre itk rä fte  bleiben.

Parteitag
de? Sezialisüschen Partei

Bei dem P arte itag  der SPÖ. in  W ien 
w urde m itgete ilt, daß die SPÖ. nach  der in 
den  le tz ten  W ochen durchgeführten  W er­
bung über 630.000 M itglieder, also 10 P ro ­
zent der gesam ten B evölkerung Ö sterre ichs 
hat. D er P a rte itag , der am 13. ds. abge­
schlossen w urde, h a t u. a. fe stgeste llt:

F ü r die SPÖ. b e d eu te t P lanw irtschaft 
kein  s ta r re s  F e s th a lten  an  der k riegsbed ing­
ten  Zw angsw irtschaft mit ihrem  K arten - 
und B ezugsscheinsystem . D ie e ingesch la­
gene W irtschaftspo litik  soll konsequen t 
w eite rgefüh rt w erden . W ährungsstab ilitä t, 
p lanm äßige Investitionen  und nam hafte  E x ­
portste igerung  sind  unbed ing te  V oraus­
setzungen für den A ufbau. Sie lassen  sich 
bloß dann erfüllen, w enn die ganze B evöl­
kerung gleichmäßig die L asten  des A uf­
baues träg t. N ur w enn das g rößere  Sozial­
p roduk t gerech t v e rte ilt w ird, läßt sich die 
soziale Ruhe au frech te rh a lten  und dam it 
d er größte B eitrag  zur G esundung un serer 
W irtschaft sichern . Die o rgan isie rte  ö s te r­
re ichische A rb e ite rsch a ft is t fest en tsch los­
sen, die D em okratie  gegen jeden  V ersuch, 
a lte  G ew altherrschaften  w ieder an die 
M acht zu b ringen oder neue aufzurichten , 
zu verte id igen .

Der Landesparaeilag der ÖYP. 
in Krems

V ergangenen Sonntag  fand in  K rem s der 
L an d esp arte itag  der ÖVP, N iederöste rre ichs  
s ta tt.  L andesparte iobm ann  M in ister a. D. 
Ing. R a a b  h ie lt das R eferat. „P a rte ien  
sind m enschliche G ebilde", führte  e r aus, 
„und n ich t E w igkeitsw erte , ab e r unsere  
P a rte i is t be ru fen  in d ieser Zeit Ö sterre ich  
frei zu e rha lten . W ir e rkennen  d ie sich e r­
lich n icht le ich te  A ufgabe d e r S ozialis ti­
schen P a rte i an. Die ÖVP. h a t eine s ta rk e  
und  m ächtige bäuerliche O rganisation , n e ­
ben  der B auernschaft ab er auch A rb e ite r 
und B eam te. Die W irtschaftspo litik  der 
ÖVP. geht n icht dahin, das P ro le ta r ia t zu 
verm ehren , sondern  zu verm indern  und  so­
mit den A rb e ite r zum M itbesitzer zu m a­
chen."

V orher h a tte  B undeskanzler Dr. Ing. 
F i g l  als e rs te r  das W ort ergriffen, indem  
er auf 1949 als das J a h r  der E n tscheidung 
hinw ies, in dem jed e r mit dem S tim m zette l 
ein k la res  B ekenntn is  geben muß.

A uch A ußenm in ister Dr. G r u b e r h ie lt 
eine R ede, in der e r den M arshall-P lan  als 
eine im w e ltw eiten  M aßstabe  un ternom ­
m ene A k tio n  zur w irtschaftlichen  G esun­
dung der dem okra tischen  S ta a te n  beze ich ­
nete . Die V erfassung m üsse m it allen  M it­
te ln  des S taa te s  gew ahrt w erden. Ö ster­
re ich  lehne jede  Teilnahm e an  aggressiven 
B estrebungen  gegen eine d e r be iden  
M ächtegruppen  ab und  sei an einem  M axi­
mum w irtsch aftlich er und k u ltu re lle r Zu­
sam m enarbeit auch mit den östlichen  N ach ­
born  in te ressie rt.

M inister a. D. Ing. R a a b  w urde e instim ­
mig neuerlich  zum Landesobm ann gew ählt.
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Eine Heize bricht zusammen
Ü ber die viel besprochene  A ngelegenheit 

d e r abzu liefernden  Eisenbahnw aggons e n t­
nehm en w ir der ,.Volksstim m e" nachfolgen, 
den A rtike l:

-D ie deu tschen  F asch is ten  haben  in der 
le tz ten  P eriode  des K rieges, insbesondere 
in den a lle rle tz ten  M onaten , fast das ge­
sam te ro llende E isenbahnm aterial aus dem 
Südosten  Europas, aus dem sie h inausge­
w orfen w urden, nach Ö sterre ich  geführt. 
H ier sam m elten  sich Eisenbahnw aggons und 
L okom otiven so gut w ie aus allen  L ändern  
Europas, vor allem na tü rlich  aus dem Osten, 
aus Polen , U ngarn, B ulgarien, R um änien, 
Jugoslaw ien.

Die Folge davon war, daß im Ja h re  1945, 
nach  der B efreiung, bei der e rs ten  Zählung 
d er E isenbahnw aggons und Lokom otiven in 
Ö sterre ich  70.000 E isenbahnw aggons und 
fast 3000 L okom otiven gezählt w urden, 
w ährend  Ö sterre ich  im Ja h re  1937 ins­
gesam t 44.000 W aggons und 2000 L okom oti­
ven  h a tte . Bei der Zählung im Ja h re  1947 
gab es in Ö sterre ich  noch 54.000 b e tr ie b s ­
fähige und le ich tbeschäd ig te  W agen, w äh­
re n d  die Zahl mit den  schw er beschädigten 
sogar auf m ehr als 62.000 anw uchs.

Von diesen 62.000 W aggon w aren  z irka
12.000 B eutew aggons der Sow jetarm ee, die 
vom e rs ten  Tag an als solche beze ichnet 
w aren . Sie w urden n icht nur im Zuge der 
K am pfhandlungen von der Sow jetarm ee e r ­
b e u te t, sondern  sie w aren  und sind  alle — 
w ir b e to n en  a l l e  — W aggoos ausländ ischer 
H erkunft. D ie S ow jetreg ierung  h a t  sich 
seine rze it auf G rund  der schw ierigen  N ach ­
k riegslage b e re it e rk lä rt, d iese W aggons 
den  ö s te rre ich isch en  B undesbahnen  zur 
V erfügung zu stellen , ohne irgendeine E n t­
schädigung auch nur für die A bnützung zu 
verlangen.

S p ä te r erfo lg ten  in te rn a tio n a le  R egelun­
gen über das E isenbahnm ateria l, und Ö ster­
re ich  w urden  durch eine prov isorische in ­
te rn a tio n a le  Regelung 25.000 W aggons zu ­
gesprochen. Die B eu tew agen  w urden von 
A nfang an in te rn a tio n a l gesondert b e h an ­
delt, und es gibt zum B eispiel gegenw ärtig  
in F ran k re ich  n icht w en iger als 40.000 
B eutew agen, die bei den  französischen B ah­
nen  in B etrieb  stehen . E benso is t bekann t, 
daß  die A m erikaner eine große A nzahl 
W aggons und Lokom otiven aus Ö sterre ich  
w eg in die W estzonen  D eutsch lands geführt 
h aben , weil sie diese W agen n ich t ö s te r­
re ich ischen  U rsprungs als ih re  B eu tew agen  
behandeln .

Im in te rn a tio n a le n  E isenbahnverkeh r gibt 
es eine R egelung für die V erw endung frem ­
d e r  W aggons und  frem der L okom otiven. 
D as Land, das so lches ro llendes E isenbahn ­
m ate ria l verw endet, muß sehr hohe B eträge 
in  Schw eizer G o ldfranken  an M iete  b e za h ­
len  für jeden  Tag der B enützung in den 
G renzen  des e igenen L andes. Die S ow je t­
union h a t für die W aggons und  L okom oti­
ven, die niem als ö s terre ich isches  Eigentum  
w aren , n icht einen  G roschen  verlang t. Sie 
h a t auch n icht g efo rdert, daß als G egen­
w ert für V erw endung und  B enützung ein 
Schillingfonds geb ildet w ird, über den sie 
dann zu bestim m en h ä tte , sowie es b e ­
kann tlich  die P rax is  des M arsha ll-P lanes 
für Ö sterre ich  ist. Sie h a t allerd ings im 
L aufe  des le tz ten  J a h re s  bei der ö s te r re i­
chischen R egierung im m er w ieder eine R e­
gelung d iese F rage  verlang t. Es is t b e kann t, 
daß im Laufe der Zeit eine verhältn ism äßig  
g roße  Zahl d ieser W agen, auf die sie A n ­
spruch hat, spurlos verschw unden  sind. Zum 
Schluß ha t die Sow jetreg ierung  die ö s te r ­
re ich ische  R egierung aufgefordert, zum in­
dest eine bestim m te G a ran tie  dafür zu ü b e r­
nehm en, daß d ieser von ih r den ö s te r re ic h i­
schen B undesbahnen  zu r V erfügung ge­
s te llte  W agenpark  n ich t w e ite r zusam m en­
schm ilzt.

Die v e ran tw o rtlich en  ö sterre ich ischen  
S te llen  haben  n icht nu r die V erhandlungen, 
d ie sich vie le  M onate  hinzogen, sabo tiert, 
sondern  schließlich auch b rüsk  e rk lä rt, daß 
sie  n ich t daran  denken , irgendeine  V er­
an tw ortung  für d iese W aggons und  L oko­
m otiven  zu übernehm en, da sie ke in  ö s te r­
re ich isch er B esitz sind. Nun ers t hat die 
S ow jetreg ierung  die R ückste llung  d ieser 
W aggons und L okom otiven  verlang t. Das 
sind  die T atsachen , die in d e r le tz ten  Zeit 
von v e ran tw o rtlich en  R egierungsste llen  und 
von den S p itzen  der be iden  an d eren  P a r­
te ien  zu e iner neuerlichen  H etze  gegen die 
S ow jetunion b enü tz t w erden , w obei die 
S o w ets te llen  beschu ld ig t w erden , daß sie 
schuldig seien, w enn für den ö s te rre ich i­
schen  E isenbahnverkeh r S chw ierigke iten  
en tstehen . A b e r gerade  an  diesem  B eispiel 
k ann  man mit vo lle r K la rhe it das v e ra n t­
w ortung lose  T reiben  der heu te  in Ö ster­
re ich  politisch  m aßgebenden K räfte  e rk e n ­
nen, denen das W ich tigste  eine R ussenhetze  
is t, auch w enn  diese auf K osten  der ö s te r ­
re ich ischen  W irtschaft und d e r ö s te rre ich i­
schen  B evölkerung erfolgt.

W ie h ä tte  eine v e ran tw ortungsbew uß te  
ö s te rre ich isch e  Regierung, die das In te resse  
des L andes im A uge hat, handeln  m üssen? 
Sie h ä tte  sich na tü rlich  sagen müssen, daß 
e s  n icht angeh t, einen  A nspruch  auf all die 
W aggons und  Lokom otiven  zu e rheben , die 
1945 in Ö sterre ich  w aren , daß es aber für 
uns sicher v o rte ilh a ft w äre , w enigstens 
e inen  Teil im V erhandlungsw ege durch gü t­
liche  Regelung en tw ed e r für ganz oder für 
längere  Zeit zu e rha lten . Sie hä tte  also die 
V erhand lungen  in einem  G eiste  d e r F reu n d ­
schaft geführt, um so mehr, als sie ja ein 
E ntgegenkom m en von der an d eren  Seite  ge-

w ünscht und gebrauch t h ä tte . W enn man 
bedenk t, daß die Sow jetregierung über drei 
Ja h re  diese W aggons Ö sterre ich  belassen  
hat, so folgt daraus allein schon, daß es

S ta d t  W aidhofen  a. d .Ybbs
Vom Standesam t. G e b u r t e n :  Am 7.

N ovem ber ein M ädchen E l i s a b e t h
G e r t r u d e  der E lte rn  W ilhelm  und K a­
th a rin a  T e u f e l ,  M üller, Y bbsitz 157. Am 
12. ds. ein M ädchen P a u l i n e  der E ltern  
A lois und  K aroline W a s i n g e r, K orb ­
flech ter, W aidhofen, W eyrerstr . 96a. Am 
14. ds. ein K nabe R u d o l f  M a t t h ä u s  
der E lte rn  Rudolf und  T heresia  B r a n d l ,  
K aufm ann, W aidhofen, U n te re r S tad tp la tz  
30. —  T o d e s f ä l l e :  Am 9. ds. T h e re ­
sia B a u e r n h a u s e  r, H aushalt, St. G e­
orgen a. R., K ogelsbach 11, 65 Jah re . Am 
11. ds. M aria S c h a c h i n  g e r ,  P ensio ­
nistin, W aidhofen, W ienerstr . 12, 68 Jah re . 
A m  13. ds. F ranz  H e l m ,  Kind, W indhag, 
R o tte  S tritz lö d  34, 7% Jah re .

Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonntag, 21. 
N ovem ber: Dr. H erm ann K e m m e t m ü l -  
1 e r.

Veränderung im Krankenhaus. D er A ssi- 
sen tza rz t am hiesigen K rankenhaus Dr. J o ­
h ann  L e n g e n f e i  d e r  w urde zum G e­
m eindearzt von Spitz a. d. D. e rnann t und hat 
seinen  neuen P osten  b e re its  an g etre ten . Als 
sein N achfolger w urde zum S ekundara rz t 
Dr. M ichael R a u c h  eg g e r  b este llt. D ok­
to r R auchegger ist ein gebü rtiger W aidhof- 
ner, der u n te r großen persön lichen  O pfern 
sein  Studium  b een d e t ha t. W ir b eg lück ­
w ünschen Dr. R auchegger nach träg lich  zur 
Prom otion  und zur E rnennung als S ek u n ­
dararz t!

Orgelweihe in der Stadtpfarrkirche. W er
in den le tz ten  T agen an der S ta d tp fa rr­
k irche  vorbeiging, w urde p lö tz lich  von auf­
rauschenden  O rgelk längen festgebannt. Ja , 
das neue O rgelw erk  n ä k ert sich seiner V oll­
endung. O rge lbaum eiste r J  a h  m l i c h  und 
F rau  und der b rav e  F ranz i hab en  viele, 
v iele N ach ts tunden  geopfert, um das W erk  
bis zum T erm in  fertigzubringen. S o n n ­
t a g  d e n  2 1. N o v e m b e r  findet um 3 

U hr nachm ittags ein fe ie rlicher F e s t a k t  
s ta t t, bei dem das herrliche  W erk  seine 
k irch liche  W eihe em pfangen w ird. Das 
P rogram m  der F e ie r w ie folgt: 1. A nsprache  
des S ta d tp fa rre rs  P ropst Dr. J .  L a n d -  
1 i n  g e r .  2. O rgelw eihe. 3. V orführung des 
O rgelw erkes m it seinen  25 Registern Dom ­
kap ellm eiste r Msg. Jo h an n es  P r e t z e n ­
b e r g e r  w ird  Im provisationen über ein 
K irchen lied  spielen. 4. U nser K irchenchor 
b rin g t den  Psalm  23: ,,G ott ist m eine Zu­
v ers ich t"  von F ran z  S chubert, Op. 132 u n ­
te r  Leitung des R egenschori K arl S t e g e r 
zum V ortrag , an der O rgel D om kapellm ei­
s te r Msg. P r e t z e n b e r g e r ,  der dann 5. 
die D -m oll-T occata  von J . S. Bach v o r tra ­
gen w ird. A nsch ließend  singt unser K ir­
chenchor das he rrlich e  ..Ave verum  corpus" 
von W . A. M ozart. N ach dem  Segen w er­
den w ir in  einem  b rau sen d en  Tedeum  G ott, 
dem G eb er alles G uten , Lob und D ank d a r­
bringen. In einem  m ächtigen  Postludium , 
gesp ielt von R egenschori K arl S i e g e r ,  
w ird  die F eier, auf die sich alle  F reunde  
e iner ed len  re lig iösen  M usik freuen, fe s t­
lich ausklingen. E in tritt frei, P rogram m  
um 1 S beim  H a u p tto r e rhältlich , doch w e r­
den  Beiträge und Ü berzahlungen für den 
O rgelfond herzlich  e rb e ten  un d  d an k b ar in 
Em pfang genom m en. D ie ganze P farr- 
gem einde, im b esonderen  die S tad t-  und 
Landgem einde, P farrk irch e n ra t, B ehörden  
und alle F reu n d e  e iner ed len  und w ürdigen 
K irchenm usik  und n ich t zu le tz t die Sam m ­
le r und  Spender, die die A usführung des 
W erkes  durch  ih re  großherzige M ithilfe e r­
m öglichten, sind  herzlich  zu diesem  F e s t­
ak t eingeladen. S tad tp farram t.

Oktoberfeier. Die G esellschaft zur Pflege 
der k u ltu re llen  und  w irtschaftlichen  B ezie­
hungen zur Sow jetunion lad e t herz lichst 
alle  M itg lieder und F reu n d e  von  W aidho­
fen und  Zell zur O k t o b e r f e i e r ,  den 
Tag der sow jetisch-öste rre ich ischen  F reu n d ­
schaft, anläßlich  des 31. J ah res tag es  des 
B estandes der U nion der sozia listischen 
S ow je trepub liken  ein. Die F e ie r findet am 
20. N ovem ber um 19.30 U hr im Inführsaal 
s ta t t .  M itw irkend  der W aidhofner M änner­
gesangverein , die K apelle  H erold, Real- 
schul-T anzgruppen, R ez ita tionen . D ie F e s t­
red e  h ä lt H e rr S tu d ien ra t Prof. O b e r ­
r a u c h .  E in tritt S 1.50, K arten  auch im 
V orverkauf. R eichhaltiges Büffet.

Freie österr. Jugend. D as für den 20. 
N ovem ber angekündig te  K a t h r i n i -  
K r ä n z c h e n  der F re ien  ö s te r r .  Jugend  
muß aus techn ischen  G ründen  auf Sam stag 
den 27. N ovem ber v erschoben  w erden. Die 
V o rv e rk au fsk arten  b eh a lten  für diesen Tag 
ih re  G ültigkeit.

Kathrini-Kränzchen der ÖVP. Am Sonn­
tag den  21. N ovem ber findet im H otel In ­
führ das K ath rin i-K ränzchen  der ÖVP. s ta tt. 
M usikkapelle  H erold. W ir verw eisen  auf 
die E inladung im A nzeigenteil.

Theater. Die C hristliche V olksbühne 
b ra c h te  am F re itag  den 12. N ovem ber im 
In führsaal ein Schauspiel von Turgenew : 
,,F rühlingslied" zur A ufführung. D ieses

ohne Zweifel gelungen w äre, zu einem  für 
Ö sterre ich  vo rte ilhaften  Ü bereinkom m en zu 
kommen, w enn —  ja w enn m an es gew olt 
h ä tte ."

Schauspiel en tstam m t einer N ovelle von 
Turgenew s „Frühlingsw ogen" und w urde 
bühnenm äßig von Tondrej b ea rb e ite t. Tur- 
genew  selbst is t ein russischer S ch riftste lle r 
d e r zaristischen  Zeit, ha t sich auch viel in 
D eutsch land  aufgehalten  und  durch ihn 
w urde E uropa e rs t auf die russische L ite ­
ra tu r, seine V orgänger und  Zeitgnossen 
aufm erksam  gem acht. Im „Frühlingslied" 
w ird  eine E hetragöd ie  dargeste llt. K ornel, 
ein  S tuden t, w ird  zum M örder an  seiner 
F rau  W anda. Das große E infühlungsverm ö­
gen des D ich ters  in die m enschliche Seele, 
besonders auch in  die Psyche der sogenann­
te n  „unverstandenen  F rau", seine r e a ­
lis tische A rt, G eschehnisse aufzuzeigen, die 
dram atische  K raft zu erleben , oft le ich t h u ­
m oristisch oder satirisch  gew ürzt — m achen 
T urgenew  n ich t zeitgebunden, sondern  re i­
hen  ihn in die S tufe der U nsterb lichen  ein, 
fo rdern  ab e r se lbstverständ lich  auch große 
A nsprüche  an die schausp ielerischen  Fähig­
ke iten . F ried e rik e  B ö d e n d o r f e r  als 
W anda sp ie lte  die unglückliche F rau  K e r­
nels in ih re r ew igen Sucht nach  dem neuen 
E rleben  und nach in n e re r F re ih e it strebend , 
m eisterhaft und m it g roßer G esta ltungskraft. 
D ie ä ußerst schw ierige Rolle ihres G a tten  
K ornel sp ielte  ebenso h e rv o rrag en d  H. 
B r i g g .  K ornel s teh t im G egensatz  zu 
W andas W esen, innerlich  von E ifersucht ge­
quält und endlich in einem  A nfall heftiger 
G em ütserregung an ih r zum M örder w er­
dend, findet e r zum Schluß doch den e in ­
zigen W eg, der ihn  w ieder „frei" m acht. 
D er gut b ese tz te  Saal d an k te  durch kräfti­
gen A pplaus für die gute Aufführung, — 
Von der gleichen B ühne w urde nachm ittags 
das L ustsp ie l von Lessing „M inna von 
B arnhelm " gebrach t. D ieses fast zw eihun­
d ert Jah re  a lte  S tück  verfeh lt noch im m er 
n ich t seine W irkung auf die Z uhörer durch 
die w underbare  Sprache und dem p ra c h t­
vollen H um or der aus v ie len  Szenen spricht. 
F ü r d ie guten  L eistungen der S chausp ieler 
dan k te  die Ju g en d  durch b eg eiste rten  
A pplaus. R. P.

Gemütlicher Abend bei den Sensenschm ie­
den. Im Innungslokal der Sensenschm iede 
fe ie rten  die A rb e ite r der B am m erw erke am 
13 N ovem ber die W iederaufnahm e ih re r 
p ro d u k tiv en  T ätigke it. W enn auch d e r B e­
trieb  zunächst mit v e rm in d erte r B elegschaft 
a rb e ite t, so is t doch zu hoffen, daß im 
W echsel von K onjunk tur und K rise das 
K önnen d e r A rb e ite r  zum Erfolge führt. J e ­
denfalls freu ten  sich die B eteilig ten  an der 
F e ie r des Tages.

Arbeitsgem einschaft des Österr. Patent­
inhaber- und Erfinderverbandes. In W aid ­
hofen  a. d. Y bbs h a t sich eine ö rtliche  A r­
beitsgem einschaft des ö s te r r . P a te n tin h a ­
b e r- und E rfinderverbandes u n te r der L ei­
tung des H e rrn  Leopold  Z a r 1 gebildet. 
In te re sse n ten  w erden  e rsuch t, sich in allen 
einschlägigen D ingen an den G enann ten  zu 
w enden.

Fahnen zum 12. November. Zur E rinne­
rung und  zu r F e ie r der 30. W iederkeh r des 
G ründungstages d e r R epublik  Ö sterre ich  
w eh ten  auch bei uns von den m eisten  Hän­
sen der S tad t F ahnen . V orw iegend w aren  
es ro t-w eiße, ro t-w eiß-ro te , aber auch die 
F ahnen  w eiß-blau , die S tad tfa rb e , oder 
blau-gelb , die* F a rb e n  des L andes N ieder­
österre ich , k onn te  m an sehen. Es ist im ­
m er ein re ch t schönes Bild, w enn unsere  
S tad t im Fahnenschm ücke  p ran g t und es 
stim m t e tw as freudiger, w enn Fahnen  w e­
hen. W ir e rinnern  uns noch gerne jener 
Zeit, da F ahnen  frohe F es te , freudige E r­
reg th e it und Ju b e l b ed eu te te n . M an b e ­
grüß te  G äste, w arf B lum en und  freu te  sich 
des F es ttru b e ls . Nun ist es noch n icht so 
w eit, unsere  F reu d e  ist noch gedrück t, die 
K riegsfolgen la s ten  noch, zu schw er auf uns 
allen, ab e r w ir g lauben  und  hoffen, daß 
auf die schw ere und  h a rte  Zeit w ieder eine 
lich te re  und schönere  kom m t und  da w e r­
den uns die v ielfarb igen, im W inde von 
unseren  H äusern  fla tte rn d en  F ahnen  w ieder 
freudige E reignisse künden.

Kriegsopferverband, Bezirksgruppe W aid­
hofen a. d. Ybbs. —  M itteilungen an alle 
M itglieder. 1. K a r t o f f e l a k t i o n :  Der 
B ezirksgruppen leitung  ist es gelungen, eine 
K arto ffe lak tion  durchzuführen , w ie folgt: 
Es bekom m en alle M itglieder, m it A us­
nahm e derjenigen, w elche selbst eine 
L andw irtschaft besitzen , gegen V orw eis des 
M itg liedsbuches je nach dem S tande  der 
Fam ilie K artoffeln . A usgegeben w erden  
b is zu  zwei P ersonen  5 kg, bis zu  fünf P e r­
sonen 10 kg, über 5 Personen  15 kg. Die 
Em pfangsbescheinigungen sind in der K anz­
lei (G asthaus R eitbauer) am Sonntag  vo r­
m ittags und D ienstag vor- und nachm ittags 
abzuholen. Die A usgabe erfolgt in  der K on­
sum genossenschaft. 2. A n träge  auf G ew äh­
rung der E m ährungszulage sind  noch n ich t 
von allen in B etrach t kom m enden R en ten ­
em pfängern e ingereich t w orden. W ir m a­
chen aufm erksam , daß die A n träge  bis läng­
stens M itte  D ezem ber e ingere ich t w erden 
m üssen, ansonsten  keine N achzahlung ab 
O k tober erfolgt. 3. B e i t r a g s z a h -

Freitag, 19. N ovem ber 1948

1 u n g : Es sind noch immer einige Mit­
glieder, w elche ihren  M itg liedsbeitrag  für 
1948 n icht zur Gänze e ingezahlt haben. Wir 
m üssen dem V erbände  im M onat November 
die G esam tabrechnung  (wegen W eihnachts­
subvention) einsenden und ersuchen daher 
um rascheste  Begleichung der rückständ i­
gen B eiträge.

Änderung des Beginnes der Vorstellungen 
der Städt. Filmbühne. Um der ausw ärtigen 
B evölkerung den Besuch der 6-U hr-V orstel- 
lung zu erm öglichen, h a t die Leitung der 
S täd t. F ilm bühne den Beginn mit %6 Uhr 
festgesetz t. Es w ird  dam it auch vermieden, 
daß bei längeren F ilm en die B esucher der 
8-U hr-V orstellung w arten  müssen. Es w er­
den nun an  G astw irte  und G eschäftsleute 
der U m gebung und des Y bbstales regel­
mäßig K inoprogram m e zugesandt werden. 
Sollte  jem and übersehen  w erden , der ein 
K inoprogram m  auflegen will, dann möge 
derselbe um Zusendung eines Programmes 
ersuchen. A ls N euerung w erden  jeden M on­
tag um %6 U hr und 8 U hr gute, a lte  Filme 
gespielt und es w är sehr e rw ünscht, daß 
sich die Szenen, w elche sich am A llerheili­
gentag bei der K inokasse abgespielt haben, 
n ich t w iederho len . Es w erden  für diese 
zw ei V orstellungen zwei K assen geöffnet 
sein.

1. W aidhofner Sportklub gegen SC. Alt- 
Nagelberg 3:1 (2:0). Bei fast unm öglichen 
B odenverhä ltn issen  w urde das le tz te  M ei­
sterschaftssp ie l gegen den nörd lichsten  Klub 
N iederöste rre ichs  ausgetragen, w elches mit 
einem  einw andfreien  Sieg der heim ischen 
Elf endete , die a llerdings einen  bis zu r le tz­
te n  M inute verb issen  käm pfenden Gegner 
an traf. M it Sch iedsrich ter Kwapil, St. Pöl­
ten, lief folgende M annschaft ins Feld: Floh 
II; Dötzl, R appl; S tockner, F loh I, R obert; 
G roßauer, B ußlehner, R inder, M ayerhofer, 
K oyeder. Das Spielfeld  schon durch  das 
V orspiel to ta l aufgew eicht, s te llte  die größ­
ten  k ö rperlichen  A nforderungen  an die A k­
teu re , von denen  speziell B ußlehner eine 
ü berragende  L eistung bot, auch Koyeder 
ü b e rrasch te  m it e in e r ged iegenen  F lügel­
p a rtie . Die T reffe r e rz ie lten  R inder (2) und 
G roßauer. Sonntag den 21. ds. w ird  das 
le tz te  Fußballm eiste rschaftssp iel in K em a- ) 
te n  gegen den ASK. K em aten  ausgetragen. 
Die A nstoßzeiten  sind mit 12 und 14 Uhr 
festgese tz t. A utos für Schlachtenbum m ler 
stehen  mit e iner A bfah rtszeit um 12.30 Uhr 
ab K lublokal, Gasthaus« K iem ayer, zur V er­
fügung. D as H auptsp iel le ite t der b e s t­
b e k an n te  L igasch iedsrich ter H err Dionys, 
K orneuburg. Da W aidhofens Elf gegen Na­
gelberg ke inen  ausgesprochen schw achen 
P unk t aufzuw eisen h a tte , w ird  das Spiel in 
K em aten  voraussich tlich  in derselben  Auf­
stellung b e s tr itte n  w erden.

Aus der Naturfreunde-Bewegung. „ B e r g e  
u m  u n s " .  W elche H erzen  schlugen da n ic h t 
höher, als uns am vergangenen Sam stag 
G enosse J u r  m a n n  von den N F-W ien an 
H and  von he rrlich en  F arb lich tb ild ern  die 
schönen Ö tz ta ler B erge vo rführte . Bei vie­
len  A nw esenden  w urden  a lte  Erinnerungen 
w ieder w ach und  die G edanken  schw eiften 
zurück  an  selbst e rleb te  F ah rten . N och sel­
te n  w urde ein V ortrag  m it so lcher B egeiste­
rung aufgenom m en. G leich, ob es die blü­
henden  W iesen o d e r rauschenden  G ebirgs­
bäche, die zum Himmel ragenden  B ergriesen 
oder die g litzernden F irne  unserer Berge 
w aren  — jedem  Bild gebührte  sein Lob. 
D ie A nw esenden  d ank ten  dem  V ortragen ­
den mit reichem  Beifall und w ir w ollen 
hoffen, daß  uns Gen. Ju rm an n  ba ld  w ieder 
besuchen w ird. — „ B e r g e  i n  a l l e r  
W  e 11!" So he iß t das neue S onderheft der 
N atu rfreunde . W enn schon die Sonderhefte 
der vergangenen  J a h re  g roßen A nklang fan­
den, so übe rtrifft die d iesjährige Ausgabe 
alle  E rw artungen . Reich illu s trie rt mit Bil­
den  aus der O rtle rg ruppe, aus den W est­
alpen, des H im alaya-G ebirges und den K or­
d illeren , den  nordam erikan ischen  Bergen 
und  des höch sten  B erges A frikas, des Kibo. 
D ies S onderheft is t bei allen  Funktionären  
zum Preise  von 2 S erhältlich und w ird je­
dem B ergste iger bestens  em pfohlen. — 
„ S p a r e  f ü r  d e i n e n  U r l a u b " .  Um 
jeden  U rlau b er in Zukunft die finanzielle 
Se ite  zu sichern, h a b en  die N atu rfreunde  
eine sinnvolle E inrichtung geschaffen. J e ­
des M itglied kann  sich durch  den  K auf von 
R eisesparm arken  b e re its  h eu te  für seine 
U rlaubsreise  d e n  no tw endigen  B etrag 
sichern . Die S parm arken  sind zum Preis 
von 1, 5 und 10 S v o re rs t jeden  D onnerstag 
im V ereinsheim  erhältlich . N aturfreunde 
und B ergste iger, m acht von d ieser E inrich­
tung großen  G ebrauch  und eure  U rlaubssor­
gen isind dam it behoben ! — W i n t e r ­
s p o r t - V o r s c h a u .  A uch im kom m en­
den  W in te r sorgen die N F .-W in terspo rtle r 
für ein re ichhaltiges Program m . Bereits 
am 1. J ä n n e r  1949 findet in K railhof ein 
N eu jahrsspringen  s ta tt,  w äh rend  am 2. Jän­
ner e in  A bfah rts- und  T orlauf vom Schna­
be lberg  zu r D urchführung gelangt. Am 15. 
und  16. Jän n e r s ta r ten  unsere  B esten  bei 
den  L andes-S k im eisterschaften  des ASKÖ- 
am Sem m ering, w ährend  eine W oche später 
die offiziellen L andes-Sk im eisterschaften  
für W ien und  N ied erö ste rre ich  in W aidho­
fen  zur D urchführung gelangen und die ge­
sam te R ennläufer-E lite  säm tlicher Verbände 
und  V ereine am S ta r t e rsche inen  w ird. Am 
29. und 30. J än n e r  s ta r te n  die Y bbstal-Ski­
w ettkäm pfe 1949 des ASKÖ., für welche 
b e re its  h eu te  nam hafte  R ennläufer aus 
Salzburg, O berö ste rre ich  und Steierm ark 
ihre Teilnahm e zugesagt haben . Am 6. Fe­
b e r, w äh ren d  unsere  B esten  von den  Besten 
in Innsbruck  bei den B undes-Skim eister- 
schaften  des ASKOy te ilnehm en  werden.

Aus Sfadl und £and
N A C H R I C H T E N  A U S  D E M  Y B B S T A L
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führen w ir in  W aidhofen  den V olks-Skitag  
durch, bei dem jung und a lt v e r tre te n  sein 
w erden. Zum A bschluß der eigenen V eran ­
staltungen  tre ffen  sich  die N atu rfreunde- 
W in te rsp o rtle r des ganzen Y bbstales beim  
3. Y bbsta le r-N atu rfreunde-T reffen  am » 
B auernboden , das mit einem  R iesen to rlauf 
die R ennsaison  der N atu rfreu n d e-W in te r - 
Sportler von W aidhofen  besch ließ t. — S k i ­
k u r s e .  U n te r der Leitung von s taa tl. ge­
p rü ften  L ehr- und T o u ren w arten  der N a tu r­
freunde  von W aidhofen  findet in  der Zeit 
vom  16. bis 23. Jän n e r 1949 ein Skikurs 
für A nfänger auf der K linke-H ütte  (Kailb- 
ling) s ta tt. A nm eldungen w erden  b e re its  
je tz t entgegengenom m en, da nur eine b e ­
sch ränk te  Teilnehm erzahl von 15 Personen  
zugelassen  w erden  kann. Pensionspreis pro  
Tag einschließlich N ächtigung und  3 M ahl­
ze iten  11 S. A nm eldungen w erden  bei der 
V ereinsle itung  bzw. im V ereinsheim  entge- 
genom m en. In  der Zeit vom 16. bis 23. M ärz 
findet ein T ourenführungskurs für F o r t­
gesch rittene  im G eb iet der M örsbachhü tte  
(W ölzer T auern) s ta tt, w ährend für die a l­
p inen  F a h re r in der Zeit vom 24. A pril bis
1. M ai 1949 ein hochalp iner T ourenfüh­
rungskurs im G ebiet d e / S tu b a ie r A lpen 
abgehalten  w ird. A lle diese K urse sind 
auch für d ie M itg lieder der um liegenden 
O rtsg ruppen  offen. N atu rfreunde  und 
A S K Ö .-W in tersportler, b e re ite t euch vor 
für das re ichhaltige  Program m  der kom ­
m enden Saison.

Vergehen gegen das Tabakm onopol? In 
d e r V orw oche tau ch ten  in der Umgebung 
von W aidhofen  a. d. Ybbs n ich tbew irtscha f­
te te  Z igaretten  ausländischer H erkunft auf. 
S e ith e r b eh e rrsch t „T abako-B ulgaro“ das* 
F e ld  und w e ite re  T ran sp o rte  sorgen für die 
völlige D urchbrechung  der V erte ilungsord­
nung. A n  sich ist der K auf und V erkauf 
ausländ ischer Z igaretten  n icht verbo ten , zu ­
m al die A bgabeste llen  den P reis in m äßi­
gen G renzen h a lten . In keinem  V erhältn is 
zum A bsa tzgeb ie t s teh t hingegen die un­
v o rs te llb a re  M enge an W aren, d ie zur F ö r­
derung des K e ttenhande ls  und som it zur 
s tra fb a ren  H andlung führt. A bgesehen von 
der Schädigung s taa tlich e r und  w irtsc h a ft­
licher E inrichtungen, e rfah ren  die heim i­
schen  V ersch le ißste llen  sowie v iele K riegs­
opfer em pfindliche E inbußen  ih res V erd ien ­
stes. D ie O rgan isato ren  d ieses großzügigen 
U nternehm ens le is ten  dem österre ich ischen  
S ta a t und le tzen  E ndes auch dem K onsu­
m en ten  selbst einen  zw eifelhaften  D ienst.

Friedhofsfrevel. W ir erh ie lten  n ach ­
s teh en d e  Zuschrift: W enn m an zu A lle r­
heiligen  und  A lle rsee len  den F riedhof b e ­
such t h a t, w ird  m an F reude  em pfunden h a ­
ben  über den Schm uck der L ich ter und 
B lum en. A b er es gibt M enschen, die nicht 
M ein und  D ein kennen . Es w urden  K lagen 
laut, daß L ich te r en tw endet und um den 
F rev e l voll zu m a c h en ,, w urden  von e iner 
G ruft 18 B lum enstöcke en tw endet und das 
übrige d u rche inander gew orfen. G lauben 
die M enschen, daß die T o ten  eine F reude  
haben , w enn sie G estoh lenes über sich fin­
d en?  E ines is t sicher» ob sie daran  g lau­
ben  oder nicht, sie w erden  einen  R ich ter 
finden. Es w ird  e rw a rte t, daß dies der 
le tz te  F rev e l ist. — So der E insender, des­
sen Em pörung voll ge rech tfe rtig t ist.

Der Maronibrater ist w ieder da. Vor 
kurzem  w urde  m itgete ilt, daß E delkasta-

Die neuen Glasgemälde der 
Waidhofner Sladlpiarrkirehe

Im W erk  des K ünstlers sollen die großen 
Id een  der M enschheit gleichsam  tra n sp a ­
re n t durch leuch ten ; w elche K unstgattung 
eigne te  sich dafür besser als die a lteh rw ü r­
dige K unst der G lasm alerei, die ih re  große 
Z eit im gotischen M itte la lte r h a tte . L eider 
sind von den Schöpfungen des M itte la lte rs  
verhältn ism äßig  w enige D enkm ale bis auf 
unsere  Z eit e rh a lten  geblieben; nam entlich 
das k ra ftb ew u ß te  B arock  h a t geradezu ge­
w a lttä tig  mit den go tischen  Glasgem älden 
aufgeräum t. D ie ba ro ck e  K irche m it den 
G o ldz ie ra ten  der A ltä re , dem  schim m ern­
den M arm or und den w eitgespann ten  
D ecken fresken  b rau ch te  Sonne, d irek tes  
und volles L icht, das vom M eta ll und glän­
zenden  S tein  re fle k tie rt und  dam it zur G el­
tung geb rach t w erden  konn te . A uch die 
F resk en  leb ten  doch nur aus dem Licht. 
Es w ar darum  ein v erfeh ltes B eginnen, daß 
m an im rom antisch  em pfindenden 19. J a h r ­
h u n d e rt in b arock  e inge rich teten  gotischen 
B au ten  w ieder G lasgem älde e in se tz te . Noch 
dazu w aren  d iese A rb e iten  des 19. J a h r ­
h u n d erts  sow ohl technisch  w ie künstle risch  
völlig unzulänglich, denn das Geheim nis 
der a lten  G lasm aler schien verlo ren  gegan­
gen zu sein. Es w ar im Sinne der lokalen  
K unstgesch ich te  eine G roß ta t, daß P ropst 
P  f 1 ü g 1 an S te lle  des früheren  stillosen  
H ochaltars, der im 19. J a h rh u n d e r t den 
p rach tv o llen  barocken  H o ch alta r (heute in 
d er K irche m .O p p o n itz !)  v e rd rän g t h a tte , 
den ed len  S ch re in a lta r (von e tw a 1510 bis 
1520) aus d e r Sp ita lk irche  in die S ta d t­
p fa rrk irch e  ü b ertra g en  ließ. Dam it aber 
w ar nun  der Anfang, ja die zw ingende N o t­
w endigkeit ausgelöst w orden, die mit so 
g roßer R aum schönheit begab te  S ta d tp fa rr­
k irche  in  rich tig e r W eise zu rego tisieren , 
bzw. die gotischen E lem ente  ein neues Mal 
zur W irkung zu bringen. So en ts tan d  der 
re ch te  N eb en a lta r. Die Bom ben vom  28. 
D ezem ber 1944 hab en  dann ein nicht • w e­
n iger w ichtiges Problem  aufgerollt, G las- 
gemälde im G eiste  der ech ten  G otik  e inzu­
setzen , da die im kunstlo sen  Schab lonenstil

n ien  w ieder eingeführt w erden  und daher 
m it dem W ied erersteh en  der b e lieb ten  M a­
ro n ib ra te r zu rechnen  ist. W as nun für 
W ien in allen Z eitungen als Ereignis beson­
d e re r A rt, als ein Zeichen fo rtsch re iten d er 
K onsolidierung, als Annäherung an die Zei­
te n  tie fs ten  F riedens gem eldet w urde, k ön ­
nen auch w ir m elden. Beim S tad ttu rm  s teh t 
je tz t schon einige Tage der M aron ib ra te r 
m it seinem  runden  B ra to fen  und  er b ie te t 
dem Publikum  nicht, w ie es in den ersten  
K riegsjahren  war, geb ra tene  K artoffeln, 
sondern  knusprige M aroni an.

D ie Fett Versorgung. W ir e rha lten  nach ­
folgende Zuschrift: In den le tz ten  Tagen
e rleb te  die H ausfrau  b e i ihren  Einkäufen 
unangenehm e Dinge, die sie en tw eder zum 
K opfschü tteln  oder zum Schim pfen v e ran ­
laß te . Seit M onaten  k lapp te  bei uns die 
F e ttverso rgung  ganz gut, das heiß t, m an b e ­
kam , nachdem  in der Zeitung am Sonntag 
der A ufruf ve rö ffen tlich t w urde, m eistens 
b e re its  am M ontag seine F e ttra tio n . D iese 
P eriode schein t es w ieder einm al anders 
zu sein. Es w ird  aufgerufen, abgerufen, 
w ieder aufgerufen, um geändert usw. W as 
ist los? fragt sich je d e r logisch denkende 
M ensch. W arum  dieses D urcheinander?  So 
bekam en  vorigen M ontag die Jugend lichen  
30 dkg B u tte r, vo rausgese tzt es w urde bis 
9 U hr vorm ittags eingekauft, denn ab d ie ­
sem Z e itpunk t gab es nur m ehr ö l  oder 
K unstfe tt und  da nur m ehr 23 dkg. Das 
nächste F e ttd ram a  b ra c h te  der Sam stag 
vorm ittags. A lles ra n n te  m it Ö lflaschen, um 
dem plö tz lich  here in b rech en d en  U ngeheuer 
des V erfalles der F e ttab sch n itte  zuvorzu­
kom m en. Am Sam stag w urde es b e k a n n t­
gegeben und Sam stag abends h a tte n  die A b ­
schn itte  ke ine  G ültigkeit mehr, obwohl 
noch vie le  die Z usa tzkarten  n ich t b ekom ­
m en h a tte n . A b er n icht genug. Am D iens­
tag der folgenden W oche w urde die F e t t ­
ausgabe plö tzlich ' m it der B egründung, m an 
m üsse einen B ezirksaufruf abw arten , e in­
geste llt. Obw ohl es schon m onatelang k e i­
nen  d ieser überflüssigen  A ufrufe gab, ist 
e r  p lö tz lich  w ieder erfo rderlich . V ielleicht 
ist e r e rfo rderlich , doch sollte  eine d e r­
artige  V erordnung b e re its  am M ontag früh 
erfolgen, nicht, w enn ein Teil der B evö lke­
rung schon im B esitz des F e tte s  ist. W ird 
dieses W ochenende uns w ieder eine der­
a rtige  Ü berraschung b rin g en ?  D ie H aus­
frau m üßte  sich je tz t b a ld  beim  K aufm ann 
e in q u artie ren  und  d ieser w eiß n icht mehr, 
w ie er d iese A nordnungen  seinen K unden 
k larm achen  soll. W enn m an solche E n t­
scheidungen trifft, so w äre es in einem  d e ­
m okra tischen  L ande Pflich t, die B evö lke­
rung über die G ründe d ieser M aßnahm en 
aufzuklären . S ch re ib t m an doch bei einer 
V erbesserung  der Zuteilung auch so ^viel!

Ohne Licht radfahren — eine Verkehrs­
unsitte! Zu den v ie len  V erkeh rsunsitten , 
die noch im m er vorkom m en und  die nun 
endlich bese itig t w erden  sollen, gehört das 
R adfahren  ohne Licht. So lange während 
d er s tä rk s ten  V erkeh rsze it h e lle r Tag ist, 
kom m t dies nur w ährend  der N ach tze it in 
F rage  und  nach ts gibt es bei uns doch nur 
w enig F ußgeher und R adfahrer. In der 
nun trü b en  und finste ren  Zeit tr i t t  diese 
V erk eh rsu n sitte  w ieder m ehr in E rscheinung 
B esonders auf den S traßen , die keine G eh­
steige h aben  und  w enig oder n icht beleuch-

des 19. J ah rh u n d erts  h e rg este llten  K irchen­
fenster zum Teil z e rs tö r t w orden  sind. M it 
e in e r nu r g roßen K ünstlern  eigenen  E infüh­
lung h a t akadem . M aler A rtu r B r u s e n -  
b a u c h  diese A ufgabe m it den zwei neuen 
G lasgem älden gelöst. So, n ich t in ä u ß er­
liche r N achahm ung, sondern  aus dem tiefen  
V erständn is  für die W irkungsw eise, aber 
auch mit gen ia ler Erfassung des geste llten  
T hem as kam en  in fleißiger und  v e ran tw o r­
tungsbew uß ter A rb e it unsere  neuen  G las­
gemälde zustande. In  diesen F en stern  spürt 
m an den D urchbruch der U berw elt in un ­
sere  Zeit; h ie r w ird das Religiöse w irklich 
tran sp aren t-d u rch  leuch tend . W ährend  im 
linksseitigen  F e n s le r  (Christi-H im m elfahrt) 
die A rc h itek tu r des B ildes ohne R ücksicht 
auf die d re ige te ilte  Fläche des F en s te rs  ko n ­
zip iert w urde, so daß sie an k e in e r S te lle  
m it der durch die S te in s treb en  natü rlich  
geschaffenen Flä-che'ndreiteilung geht, ist 
B rusenbauch im M arienfenster gerade von 
der gegebenen F lächen  eint eilung ausgegan­
gen. U n ten  eine d re ige te ilte  Basis, in der 
die drei tragenden  S tände der S ta d t n e b en ­
e inanderste llen . M itte : B ürgerstand  (man 
beach te  auch die M ariensäule im H in te r­
grund!), auf der einen S e ite  der A rb e ite r, 
rep räsen tiert durch den Sensenschm ied, der 
den H am m er auf das glühende Eisen n ie ­
dersausen  läßt, zur a nderen  Se ite  der 
B ergbauer m it seinen  H elfern  und H elferin ­
nen, In diesen drei S tänden  huld ig t S tad t 
und L and W aidhofen der Schutzfrau  M aria. 
In den F lächen  1 und 3 ha t der K ünstler 
Episoden aus dem L eben M ariens zwanglos 
aneinandergere ih t; w ir beginnen links un ­
ten : ,.M ariens Tem pelgang", gegenüber
..M aria V erkündigung"; ,.M ariä V erm ählung", 
„M ariä H eim suchung" (vielleicht das b este  
und am m eisten  m odern  em pfundene E inzel­
bild!); „Die hl. Fam ilie" (M aria hält in m üt­
terlichem  L iebreiz  dem göttlichen  K inde 
ein goldfarbenes Vöglein entgegen): „Das 
W under zu K ana"; dann schließlich darüber 
die B ilderre ihe mit „A bschied Je s u  von 
M aria", e iner w ahrhaft tragisch  großen 
„P ie ta"  und schließlich der „Tod M ariens" 
im B eisein der A postel. D ü ster rag t das 
K reuz in den m ittleren  D reipaß hinein, doch 
d a rü b er im M aßw erk  leuch tet die von E n­
gelshänden ge tragene  K rone der H im m els­

te t sind, ist dies seh r schlimm und 
m an ist s te ts  in G efahr, an-, um- oder übe - 
führt zu w erden. L autlos huschen die R ad ­
fah re r vo rüber und  m an ist nur froh, daß 
m an w ieder einem  U nheil entgangen ist. 
W enn einer aber glaubt, daß ihm nichts 
p assieren  kann, w eil er sich auf einem  W eg 
befindet, auf dem R adfahren  v e rb o ten  ist, 
da ist e r in einem  großen Irrtum , denn um 
V erbo te  küm m ern sich doch die w enigsten 
F ah re r. W ar bis je tz t eine A usrede vo r­
handen  und es v ie lle icht en tschu ldbar, da 
das erfo rderliche Licht n icht zu besch af­
fen w ar, so fällt dies h eu te  bestim m t weg. 
D arum , R adfahrer, nehm t m ehr R ücksicht 
auf eure  M itm enschen, b e leu ch te t eure  Rä­
der und  gebt, w enn notw endig ein G locken­
zeichen!

Zell a. d.Ybbs
Goldene Hochzeit. Am 21. N ovem ber 

1898 stand  am T rau a lta r der dam als 29jäh- 
rige Schm ied K arl S t o c k i n  g e r  mit sei­
n er B raut, um den L iebes- und L ebensbund 
vor G o tt zu schließen. Am näch sten  Sonn­
tag den 21. N ovem ber 1948 w erden  sie w ie­
der vor den A lta r tre te n  und für die in den 
vergangenen 50 Jah ren  e rh a lten en  G naden 
G o tt danken. D er Jub ilb räu tigam  ist eine 
der b ek an n tes te n  und b e lieb tes ten  P e rsö n ­
lichkeiten  von Zell a. d. Ybbs. Die gew is­
senhafte  B etreuung  der Ü berfuhr beim  Spi­
ta l, die fröhliche, s te ts  hum orvolle W esens­
a r t und die K unst L eu ch tk ö rp er und R a­
k e te n  steigen  zu  lassen, das a lles finden 
w ir be i ihm. Die Ju b e lb rau t, F rau  A d e l­
heid  S t o c k i n g e  r, ist eine schlich te Frau, 
die schon zeitlich  früh tagtäglich in der 
Z eller P farrk irch e  k n ie t und sich mit den 
Söhnen Johann , Karl und Jo se f S tockinger 
auf d ieses schöne und seltene  F e s t im s til­
len freut,

St. Georgen i. d. Klaus
Pfarrerinstallation. Am Sonntag den 14. 

ds. fand  um 2 U hr nachm ittags die B e­
grüßung und In s ta lla tion  unseres neuen 
Hochw. H e rrn  P farre rs  P a te r  H ubert S w  o- 
b o d a u n te r zah lre icher Beteiligung der 
B evölkerung s ta tt. Zur F e ie r ha tten  sich 
eingefunden: H err P ropst Dr. L a n d l i n -  
g e r aus W aidhofen, die G eistlichkeit von 
S e iten s te tten , H err B ürgerm eister Ing. 
H ä n s 1 e r, die H erren  des K irchenra tes, 
die F reiw . F euerw ehr, die S chulk inder un­
te r  Führung des L eh rkö rpers  und die M u­
sikkapelle  des O rtes. D er H e rr P ropst nahm 
die In s ta lla tion  vor, indem  er dem neuen 
P fa rre r fe ie rlichst die K irchenschlüssel 
ü b erre ich te  und die U rkunde  verlas. H ier­
auf nahm en die K irchenräte dem neuen 
S ee lsorger das V ersprechen  ab, treu  für 
seine P farre  zu sorgen. D er H err P ropst 
h ie lt sodann eine zu H erzen  gehende A n­
sprache. N ach der feierlichen  H andlung 
zogen die V ersam m elten  u n te r den Klängen 
der M usikkapelle zum P fa rrh o f wo der 
neue P fa rrh e rr in bew egten  W orten  für 
den schönen Em pfang dank te . W ir w ün­
schen ihm rech t viel G lück und G o ttes S e ­
gen in seinem  neuen  W irkungskreis.

Begräbnis. D onnerstag  den 11. ds. w urde 
H e rr F ranz  S c h a u m d ö g l ,  G asthaus- und 
W irtschaftsbesitzer, zu G rabe ge tragen  und 
können  sich auch die ä ltesten  L eu te  von 
S t. G eorgen i. d. Klaus n ich t erinnern , daß 
so e in B egräbnis je einm al stattgefunden

königin. M eiste rhaft h a t der K ünstler in 
die so schw ierige D reipaßfläche bew egte  
E ngelsgesta lten  e ingezeichnet. D er G lorie 
M ariens ha t der K ünstler ab er die w ich­
tig s te  F läche ausgespart, drei R ech tecke  
des M itte lte iles. W ir sehen, w ie eben die 
M utte rgo ttes  aus dem G rab in h im m lischer 
V erklärung hervorgegangen  ist. Noch ist 
das H aupt m it den T üchern  um w unden, 
ab er ein P rach tgew and  k le id e t sie, die aus 
dem rosen b ek rän z ten  G rab in die G lorie 
em porschw ebt. Im ganzen G lasgem älde gibt 
es keinen  to ten  P unk t oder to te  Fläche. 
J ed e s  S tückchen  G las trägt irgendw ie am 
G anzen mit und h a t doch w ieder seine 
eigene B edeutung. S ehr zu s ta tten  kom m t 
B rusenbauch sein seit jeh e r gerühm tes Zei­
ch en talen t und  sein fe iner F arbensinn . Das 
B ild is t von reichem  L eben  erfüllt und 
w irk t doch an  ke in e r S te lle  unruhig, die 
F a rb en  klingen w ie eine Sym phonie zu ­
samm en.

U nd nun das G lasgem älde über dem 
H auptausgang der K irche. Them a: Das
jüngste G ericht, w ie es das Evangelium  am 
le tz ten  Sonntag des K irchen jahres zeichnet. 
Da d ieses F en s te r eines steinernen  M aß­
w erkes en tb eh rt, konn te  sich der K ünstler 
se lb e r aus den  F orderungen  seiner B ild­
kom position den R ahm en schaffen, der 
denn auch als große K onturzeichnung w irk t. 
Die berü h m testen  G lasgem älde des M itte l­
a lte rs  in C hartre s  (F rankreich) hab en  kein 
M aßw erk, sondern  sind g röß ten te ils  durch 
den E isenrahm en eingeteilt. Das Studium  die­
ser w eltberühm ten  G lasgemälde ist gewiß bei 
dem Entschluß unseres K ünstlers P a te  ge­
standen. Das H aup tstück  ist ein auf der 
Spitze stehendes Q uadrat, das die geistige 
M itte  des B ildes ist und darum  die H au p t­
figur b e in h a lte t: C hristus, den W elten rich ­
te r, auf einem feurigen B ogen sitzend, der 
sich über Himmel und E rde w ölbt, die nun 
g e rich te t w erden. Die D arstellung C hristi 
ist von m ajestätischer W irkung. Das Q ua­
d ra t ist in  e inen  V ierpaß eingebaut. In den 
zwei oberen  K reissegm enten  h ab en  E ngels­
gruppen  ihre Posaunen  angesetz t, m it de ­
nen sie die T o ten  zum G erich t rufen. Die 
P osaunen ragen bis in die R andbordü re  
h inaus: es gibt niem and, den n icht ihr
Schall e rre ich te . In den  beiden  un te ren
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h ä tte . Es w ar ein feierliches B ekenn tn is  
der B elieb theit, w elcher sich der teu re  T o te  
e rfreu te . A n der Spitze m arsch ierte  die 
O rtsfeuerw ehr mit M usik, an sch ließend  die 
G em eindevertretung  m it den beiden  B ürge r­
m eistern , der O rtsschu lrat, die G a stw ir te ­
genossenschaft, die G eistlichkeit und nach 
dem b lum engeschm ückten  Sarg die L eid ­
tragenden  und die ganze T rauergem einde, 
Unzählige K ränze und Blum en w urden  im 
Gefolge m itgetragen . Vor seinem  H ause, 
wo der V ersto rbene  zum erstenm al einge­
segnet w urde, sang der K irchenchor einen 
erg reifenden  T rauercho r, die M usik in to ­
n ie rte  einen  Choral. N ach dem R equiem  
und L ibera  erfo lg te die B eisetzung im eige­
nen  G rabe. Seine F euerw ehrkam eraden , die 
den Sarg trugen, h ab en  ih ren  a llbe lieb ten  
H erbe rgsva te r auch der H eim aterde  ü b e r­
geben und eine B öllersalve gab Zeugnis, 
daß ein ehem aliger K rieger b e s ta tte t  
w urde. Hochw. H err P a te r  W i c h m a n n -  
W e i g l ,  w elcher den K ondukt führte, 
nahm  in tiefem pfundenen W orten  A bschied  
und b e tra u e rte  dessen  allzufrühes H insche i­
den. H err B ürgerm eister Ing. Ludwig 
H ä u s l e r  eh rte  den V ersto rb en en  als 
lang jährigen  G e m einderat urid hob seijne 
V erd ienste  im öffentlichen  L eben  hervor. 
B ez irk sfeuerw ehrra t H err K arl W e i n z i  n - 
g e r  sprach  ü b er sein  he rvo rragendes  W ir­
ken im F euerw ehrw esen  D ank und A n­
erkennung aus und Feuerw ehrhaup tm ann  
H err H erm ann S i m m e r  ü b e rb rach te  dem 
E hrenm itg lied  die le tz ten  G rüße der ge­
sam ten  K am eradschaft. Zum Schlüsse 
sp rach  H e rr D ozent Dr. J .  R i e s e ,  P r i­
m arius am K rankenhaus der B arm herzigen 
Bfrüder in  W ien in  so innigen W orten , daß 
ke in  A uge tro ck en  blieb. Ein G rab lied  des 
K irchenchores und der M usikkapelle  b e ­
schlossen die T rauerfeier, w elche b e red tes  
Zeugnis gab von der allgem einen W e rt­
schätzung des V erblichenen. Edel sei der 
M ensch, h ilfre ich  und gut, nach  diesen 
G rundsätzen  w ar sein  L ebenslauf einge­
s te llt und  in  diesem  Sinne w urde ihm  auch 
die -letzte E hre  erw iesen . D ie H eim aterde  
sei ihm  leicht!

Freiw, Feuerwehr. D as F eu erw eh rk rän z ­
chen am Sonntag den 21. N ovem ber findet 
im  A nschluß an die 20jährige B estandes­
feier im G asthaus Schaum dögl s ta tt.

Sonn tagberg
- Todesfall. In W aidhofen s ta rb  in  den 

A bendstunden  des 2. N ovem ber H e rr F e r­
d inand P f a f f e n l e h n e  r, Sohn vom 
G ute Endlehen, P farre  Sonntagberg , im 20. 
L ebensjahre, Die Leiche w urde überfüh rt 
und F re itag  den 5. ds. u n te r zah lre icher 
Teilnahm e im P farrfriedhof feierlich  b e e r­
digt, D er V ersto rbene  w ar schon durch 
Jah re  leidend. E r ruhe in Frieden!

B ruckbach
Tödlicher Unfall. D er 79jährige A lte rs ­

re n tn e r  Jak o b  A b e l ,  w ohnhaft in  B ru ck ­
bach, besuch te  M ittw och den 10. ds. seine

Segm enten  sehen  w ir links M aria, die K ö­
nigin des Himmels, daneben  den B ußpred i­
ger Johannes, der m it seinem  F inger auf 
C hristus d eu te t: „Seht, der ist das Lamm 
G ottes, das hinw egnahm  die Sünden der 
W elt!" Zur anderen  S e ite  Selige und H ei­
lige, Ü ber dem H auptb ild  in einem  vollen  
K reis ha lten  Engel das Z eichen des M en­
schensohnes, das beim  G erich te  vor der 
ganzen W elt e rscheinen  w ird, das K reuz 
von G olgatha, Das H aup tb ild  w ird  g e tra ­
gen von einer Parabe l, in deren  M itte  der 
R ichtengel St. M ichael s teh t; e r  läß t die 
H ände schw er auf dem Griff des F lam m en­
schw ertes  ausruhen, in u n e rb ittlich e r W ah r­
h a ftigke it und G erech tigkeit h a t e r zu w a l­
ten  über W ahrheit und Irrtum , G utes und 
Böses; ihn um drängen Posaunenengel. 
D a ru n te r öffnen sich die Gräber: ein Engel 
bem üht sich um eine A uferstehende , von 
der eben die B inden fallen und die zum 
ew igen L eben  gerufen  w ird, an d erse its  ein 
A uferstehender, der offenbar dem G rabe 
entfliehen  will, ab e r schon von den K ra llen ­
fingern des G eistes  d e r F in ste rn is  in die 
flam m ende N acht der Verdam m nis gerissen 
w ird. A ls F undam ent des G em äldes fun­
g iert eine horizon ta le  A rk ad en re ih e ; u n te r 
den feurigen B ogen scheinen  M enschen­
gesich ter auf: es sind arm e S eelen  am R ei­
nigungsort, die h e u te  schon w issen, w as w ir 
g lauben sollen: „Es gibt ein G erich t, dem 
auch der U nglaube sich n ich t en tz iehen  
kann!" Ih re  schm erzvoll g e lä u te r ten  A n t­
litze  m ahnen uns, zu glauben, w as sie schon 
w issen, und darum  rech tze itig  Sorge zu 
treffen . „D enn n iem and w eiß den Tag und 
die S tunde." —  Es ist eine e rsch ü tte rn d  
e rnste  Sprache, die d ieses in F arbeng lu t 
w ogende B ild an alle  rich te t, die beim  W eg­
gehen aus der K irche zu ihm  aufsehen. Es 
d ürfte  schw er sein, aus den  le tz ten  J a h r ­
zeh n ten  ein G lasgem älde irgendw o zu t re f ­
fen, das sich m it d ieser Schöpfung an 
k ü n stle risch e r W ucht und P rach t m essen 
könn te . W ir sind stolz darauf, diese Schöp­
fung n icht nur je tz t unser eigen zu nennen, 
sondern  zu w issen, daß es noch kom m enden 
G esch lech tern  seine gew altige B otschaft 
k ü nden  w ird. D arum  kom m t und seht!

P ropst Dr. J . Landlinger.

Das passende W eihnachtsgeschenk — 
ein Propan-Gaskocher!
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Frau, die derzeit im A ltersheim  in Y bbsitz 
w eilt. Beim V erlassen des Heim es glitt H err 
A bel auf der S tege aus und blieb b ew u ß t­
los liegen. D ie R ettung  b rach te  Genannten* 
in das Allgem. K rankenhaus in  W aidhofen, 
wo festgeste llt w urde, daß sich H err A bel 
e inen S chädelgrundbruch zugezogen h a tte , 
dem er, ohne das B ew ußtsein  zu erlangen, 
erlegen is t. Sam stag den  13. ds. fand um 
3 U hr nachm ittags von der st'ädt. F riedho f­
halle  u n te r zah lre icher B eteiligung das B e­
gräbnis s ta t t. N ach der fe ierlichen Z ere ­
m onie dank te  der B etriebsratsobm ann  der 
B öhler-Y bbstalw erke  dem V ersto rbenen  im 
N am en der B elegschaft für. seine K am erad ­
schaft und fü r die treu en  D ienste , die er 
durch 30 J a h re  in der B ruckbach er H ütte  
gele iste t ha t. D en A rb e ite rn  der B ruck ­
b ach er H ü tte  w ird  H err Jak o b  A bel noch 
lange in E rinnerung bleiben.

Ybbsitz
Geburten. A m  4, N ovem ber w urde den 

E ltern  F ranz  und R osina F u c h s l u g e  r, 
B au er der W irtschaft M acholtzberg . R o tte  
M aisberg  Nr. 19, ein K nabe nam ens F r a n z  
geboren . Am 5. N ovem ber e rh ie lten  die 
E heleu te  F ranz  und A nna M a y e r h o f  er 
Schm ied, Y bbsitz  Nr. 37, einen K naben 
S i e g f r i e d .  E in K naben  R u d o l f  w urde 
am 9. N ovem ber den E lte rn  Leopold  und 
K a tharina  H a r r e i t e rj B auer der W irt­
schaft O berschallau , R o tte  H ase lg raben  24, 
geboren.

Trauung. Am 6. N ovem ber fand die 
T rauung des H ilfsarbe ite rs  R obert W i e s -  
b e r g e  r, R o tte  M aisberg  Nr. 45, mit L eo ­
poldine B r a t a n geb. Se tn icka , B edienerin , 
w ohnhaft R o tte  M aisberg  Nr. 45, s ta tt. Die 
herzlichsten  G lückw ünsche! \

Heimkehrer. Aus der jugoslaw ischen 
K riegsgefangenschaft k eh rten  am 6. N ovem ­
b e r Ignaz P r ü l l  e r ,  Y bbsitz  125, und W il­
helm  S a 1 1 1 e d e r, G roßprolling  19 (Groß- 
M aierhof) in die H eim at zurück. Ein l i e b ­
liches W illkom m en den be iden  H eim keh­
rern!

Pfuscherunwesen bei Bestattungen. In
le tz te r Zeit m ehren sich die Fälle, daß Laien 
L eichenbeschauungen, E insargungen, A uf­
bahrungen, Ü berführungen, E nterd igungen  
usw. durchführen  und  h iebei außer acht 
lassen, daß es sich auch in m anchen F ä l­
len um V ersto rbene  mit an steckenden  
K rankhe iten  handelt. D ie S an itä tsab te ilung  
d er n.ö. L andesreg ierung  ha t daher auf 
G rund ve rsch ied en er B eschw erden  den 
A m tsärzten  den A uftrag  e rte ilt, diesen V or­
gängen besonderes  A ugenm erk  zuzuw enden 
und d a rü b e r zu w achen, daß U nbefugte die 
san itätspo lize ilichen  V orschriften  nicht 
ü b e rtre te n  bzw. solche V orfälle zur A nzeige 
b ringen, die sodann von den  B ez irk shaup t­
m annschaften  b e stra f t w erden.

Vom Pfarramt. N ach über 14jährigem 
W irken  in der P farrgem einde schied  K oo­
p e ra to r  P. R upert S w o b o d a  am Sonntag 
den 7. N ovem ber von ‘uns, um die Pfarre  
in St. G eorgen i. d. K laus zu übernehm en.
P. R upert w ar sich seiner P ries te rp flich t 
und P ries te rv e ran tw o rtu n g  s te ts  bew ußt, 
d aher h a t ihn die B evölkerung eh ren  und 
schätzen  g e lern t und ein sein ehrliches, auf­
rich tiges W esen v iele H erzen  gew onnen.
P. R upert löst nun in St. G eorgen 'seinen 
A m tsko llegen  P. W ichm ann ab, den er 
schon h ie r einm al abgelöst hat. M öge in 
St, G eorgen sein  p rie s te rlich es  W irken  von 
schönen Erfolgen b eg le ite t sein. dies 
w ünscht ihm  die hiesige B evölkerung. An 
S telle  des P. R upert kom m t P. Pius Z ö t t l  
vom Stift S e ite n s te tten  als zw eite r K oope­
ra to r nach Y bbsitz, w elcher am 26 S ep ­
tem ber d. J .  am Sonntagberg  seine  Primiz 
fe ie rte .

Theateraufführung. W ie b e re its  gem eldet, 
v e ra n s ta lte t der V erschönerungsverein  eine 
T heaterauffährung, um m it e tw as  gefülltem  
Säckel w ieder in A k tio n  tre te n  zu können.
Es w ird  d e r volkstüm liche Schw ank ..Die 
drei S eufzer"  von K arl L ingard aufgeführt, 
und zw ar am 27. und 28. N ovem ber sowie 
am 4. und  5. D ezem ber. Jedesm al ist der 
B eginn d e r A ufführung um 20 Uhr. P reise  
der P lä tze  sind S 2.50 und S 3.50. K a rte n ­
vo rverkau f in der T rafik  Kogler. Das S tück  
ist ein e rn sth afte s  B auernstück  m it u rw üch­
sigem Humor, die D a rs te lle r w ied er b e ­
k an n te  gute K räfte , sodaß ein B esuch je ­
derm ann  w ärm stens zu em pfehlen ist.

Feuerwehrball. H eut abends, Leut, zum 
U n tersch iad  /  w erds ös urp sechsi a la rm iert 
/  und zw ar beim  Heigl, m erk ts  enk das, /  
is obn im Saal dann Zsam m verlaß. /  W anns 
a n e t b renn t, dös is ja W urst, /  zan Löschn 
is heu t nu r da D urst, /  drum  kem m ts b e ­
stim m t und seids ne t fad, /  w er woaß, wia 
lang si d’ W elt nu d rah t. /  J a .  nu was,* 
L eutl, paß ts  guat auf, /  zan  G w inna gibts 
h eu t obendrau f /  vom Rudi als besondern  
- D reh" /  fünf S tangen  ,,M usikalische". — 
Bei d ieser G elegenheit w ird d arau f au f­
m erksam  gem acht, daß T reffer, die beim  
Ball bis 23 U hr n icht behoben w erden, zu 
G unsten  der Feuer.w ebr verfallen . Beginn 
der V erlosung um 19.30 Uhr. B eehren  Sie 
uns mit Ihrem  Besuch. W ir haben  alles ge­
tan, Ihnen den heu tigen  A bend so ange­
nehm  wie m öglich zu gesta lten .
1616 D ie F reiw . F euerw ehr.

Der Bericht über die G ew erkschaftsver­
sammlung folgt w egen P latzm angel in der 
nächsten  N um m er.

Opponitz
Oktoberrevolutionsfeier. Zum G edenken  

an  die 31. W ied erk eh r des T ages der O kto-

Von der Bierbrauerei zur Obsiverweriung
K r ö l l e n d o r f  w ar noch vor einigen 

Jah rzeh n ten  mit dem W ort ,,B i e r “ eng 
verbunden; Um die B iererzeugung kennen 
zu lernen , m ach ten  die Schulen gerne 
A usflüge nach  K röllendorf und m an w urde 
nach dam als üb licher A rt m it B ier und 
W ürste l b ew irte t. Das h a t sich im Laufe 
der Ja h re  gründlich geändert und heu te  
le rn t m an h ier n icht die B iererzeugung k en ­
nen, sondern  die O bstverw ertung . Die 
B rauerei K röllendorf w urde, w ie so viele 
k leine B rauereien  der Umgebung stillgelegt 
und nach und nach ging die B rauerei ihrem 
V erfalle zu. Es kam  der W eltk rieg . Nach 
anfänglichen Schw ierigkeiten  ging man 
daran , auf genossenschaftlicher G rundlage 
das heim ische O bst e iner en tsp rechenden  
V erw ertung zuzuführen. D er jetzige N atio ­
n a lra t T a t z r e i t e r  und der jetzige B e­
trieb s le ite r  B r u c k s c h w a i g e r  w aren 
die E rsten , die z ie lbew ußt darangingen, 
eine E inrichtung zu schaffen, w elche dieses 
Ziel verfolgte und auch ta tsäch lich  nach 
jah re langer zäher, uneigennütziger A rbeit 
e rre ich te . So en ts tan d  in der Foljfe Zug um 
Zug, das U nternehm en, das h eu te  seines­
gleichen im ganzen Lande N iederösterre ich  
n icht hat, die O bstverw ertung  K röllendorf 
mit allen ih ren  B etriebszw eigen; F risch ­
obstverkau f und G em üse verkauf, G e tre id e ­
übernahm e und A bgabe säm tlicher land ­
w irtschaftlicher B edarfsartikel, Süßm oste­
rei, O bstw einerzeugung, B rann tw einb renne­
rei, T res te rv e rw ertu n g  zur Pektingew innung 
und als M ateria l für die M edizin, K affee­
fab rik a tio n  und sogar für die S tah le rzeu ­
gung und n icht zu le tzt die O bsttrocknung.

S ehr anregend  und be leh rend  ist nun 
eine B esichtigung u n te r  fachkundiger F ü h ­
rung, w ie sie des ö fte ren  s ta ttf in d e t und 
die besonders für O bstb au in teressen ten  von 
W ert ist. Das A usgangprodukt O bst liegt 
in D utzenden  von W aggons u n te r D ach und 
auf dem Sam m elplatz. M it P ferdew agen, 
L astau tos und W aggons ro llte  das Obst, 
vorw iegend Äpfel aus nah und fern  an. 
N achdem  das F au le  ausgelesen  w urde, w ird 
es v o re rs t einem  R einigungsbad ausgesetz t, 
von wo es von den Schöpfern des. F ö rd e r­
bandes e rfaß t und nach nochm aliger Dusche 
auf die O bstm ühlen geb rach t w ird. Das M ahl­
gut fällt in belieb igen  P o rtionen  auf die 
d a ru n te r befind lichen  P ackp ressen , die in 
kon tinu ierlichem  B etriebe  bis zu 75 P rozen t 
des Saftes he rausbringen . Die T re s te r  füh­
len sich ganz tro ck en  an und dennoch w ird 
nach einem  nochm aligen A ufquellen  a b e r­
mals gepreß t und noch gu ter H austrunk  
daraus gew onnen. F au le  F rü ch te  kom m en 
in die B ranntw einm aische, so daß auch

ansonst verderb liche  F rü ch te  noch v e rw e r­
te t w erden. Die B rennerei ist m odernst e in ­
gerich te t und g e s ta tte t die A usw ertung von 
täglich einem  W aggon M aische. Daß bei 
diesem G eschäft auch der S taa t nicht zu 
kurz kommt, ist daraus zu ersahen, daß 
erst d ieser Tage bloß an A lkoho lsteuer
100.000 S abgeführt w urden. D er gepreß te  
M ost läuft in riesige G ärfässer, von denen 
11 zu  je fast 200 E im er in Holz vorhanden 
sind und dazu noch acht Z isternen  mit 
G lasauskleidung m it je 300 hl Inha lt und 
die riesigen B eh ä lte r für den Süßm ost im 
B edarfsfälle. D er Süßm ost w ird vollkom ­
men gereinigt und dann in 25-L iter-B allons 
gefüllt und zum A bfüllen im K eller e in ­
gelagert. Die K ostp roben  haben  überzeugt, 
daß der Saft aus den vorjährigen B irnen 
m it einem  Z uckergehalt von 12 bis 16 P ro ­
zent wie „Öl" durch die K ehle fließt. K ran ­
kenhäuser, K uro rte  und Erholungsheim e 
h ab en  d iesen  Segen von K röllendorf schon 
rec h t w ohltuend em pfunden. E rst später, 
w enn die Kam pagne vo rüber ist und  die 
A rbe itssp iz ten  abebben, w ird so w ie der 
Gärmost auch der Süßm ost in L iterflaschen  
abgefüllt, vollkom m en k la r und glänzend, 
schön bun tfarb ig  e tik e ttie r t .in E inheits 
steigen  zum V ersand  gebrach t. D er G är­
m ost w ird  mit b esten  H eferassen  versetz t 
und lie fe rt ein vollkom m en gleichmäßiges 
P roduk t, das nach  dem A bziehen und F il­
te rn  die B ezeichnung W ein in jeder W eise 
rech tfe rtig t. Das F rischobst w ird  tunlichst 
nach Sorten , R eifezeit, B eschaffenheit und 
V e rw en d u n g szw eck  so rtie rt, in S teigen  zur 
E inkellerung oder zum V ersand  gebrach t. 
Die B raukeller eröffneten  h ier große M ög­
lichkeiten . A llerdings muß festgeste llt w er­
den, daß h eu te  keine leeren  Räum e iriehr 
vorhanden  sind. Das oberste  S tockw erk  
nimmt die T rocknere i ein und die S peiche­
rung des T rockengutes und das Lagerhaus 
h a t auch sein Lager. F ü r die W ertung  des 
K rö llendorfer B etriebes muß auch bedach t 
w erden, daß h ie r bis zu 75 A rb e ite r und 
A ngeste llte  A rb e it und B rot finden. Die 
G enossenschaft h a t im Laufe der Ja h re  das 
G ebäude instandgese tz t und h eu te  m acht es 
einen sehr schm ucken E indruck. B esonders 
der W ohnteil des O bjek tes ist m ustergültig  
g esta lte t, so daß die A rb e ite r und A nge­
s te llten  selbst an dem B etriebe  m it F reude  
a rbe iten . °

Es kann  m it g röß te r B efriedigung fe s t­
g este llt w erden, daß die O b s t v e r w e r ­
t u n g  K r ö l l e n d o r f  ein U nternehm en  
ist, auf das n icht nu r ihre G ründer, son­
dern auch die gesam te B auernschaft unse­
re r engeren  H eim at stolz sein kann.

b errev o lu tio n  in R ußland w urde Sam stag 
den 13. O k to b er im Sitzungszim m er der G e­
m einde eine G edächtnisfeier abgehalten . 
V izebürgerm eister M a r q u a r t  begrüß te  
alle A nw esenden, insbesondere  die V e rtre ­
te r  der S ow jetarm ee und  eröffnete  die 
F e ier. H ierauf verlas G em einderat M ichael 
R ös 1 e r eine F estsch rift zum G edenktag . 
N achher h ie lt O berleh re r A lois S t ö g 1 i n - 
g e r die F e s tred e , in w elcher er die Sow jet­
union als eine W eltm ach t des F riedens 
he rvorhob . E r zeigte die N a tio n a litä ten ­
po litik  der U dSSR, auf und  sprach  über 
die Erfolge des F ünf jahresp lanes. N ach der 
F e s tred e  dank te  V izebürgerm eiste r M ar- 
q a rt allen  E rsch ienenen  und sprach den 
W unsch aus, daß sich die ku ltu re llen  und 
w irtschaftlichen  B eziehungen unseres V a te r­
landes zur Sow jetunion noch v e rtie fen  m ö­
gen und die W elt endlich  einen  dauerhaften  
F rieden  bekom m en möge.

österreichische Jugendbewegung. Am 
D onnerstag  den 25. N ovem ber (K athrinitag) 
findet h ie r ein Kränzchen der ÖJB. s ta tt, 
zu dem alle ohne U n te rsch ied  herzlichst 
e ingeladen sind.

Qroßhollenste in
Bauernhochzeit. Früh  um 3 U hr, da h ö r­

ten  die H ollenste iner schon d ie B öller k ra ­
chen. W ar doch für den L eopolditag  die 
tlo ch ze it des Jo se f S c h n e i b e r ,  Sohn des 
W alcherbauern , und der T o ch te r vom  U n­
tersteg , Rosa S c h n ä b l e r ,  angesetz t. Da 
ließ es sich die Ju g en d  der N achbarn  nicht 
nehm en, den  Tag m it B öllerschüssen und 
Jo d le rn  zu beginnen, w ie es im Y bbstal u r­
a lte r B rauch ist. N ach dem üblichen F rü h ­
stück  m ach ten  sich die näch sten  V erw and­
ten  und eingeladenen  N achbarn  auf den 
W eg und mit M usik ging es durch h e rrlich ­
sten  Sonnenschein  dem D orf zu. W ie schön, 
bei solchem  H e rb stw e tte r durch das Tal 
zu  gehen, zu wissen, dies is t m eine H eim at, 
m it der ich durch m einen Hof doppelt v e r­
bunden  bin, der schon viele, viele J ah rh u n ­
d e rte  in dem B esitz m einer Fam ilie  ist. Dies 
b rac h te  u. a. auch H err A dm in istra to r 
M e y e r  in se ine r herzlich  em pfundenen 
T rau red e  zum A usduck, die darin  ausklang, 
w ie gesegnet die H äuser sind, deren  H aus­
segen lau te t „Ich und mein H aus w ollen 
dem H errn  dienen!". V erschönt w urde die 
seh r e indrucksvolle  H ochzeitsm esse durch 
die M usikkapelle  H öllenstein . A n diesem  
Tag b lieb  der E rn st ^des Lebens noch ge­
b ann t und die Fam ilien der be iden  a lt­
e ingesessenen und angesehenen  H äuser v e r­
e in ten  sich zu einem  Festm ahl im G asthof 
R etten s te in e r, In G em ütlichkeit und F ro h ­
sinn vergingen die S tunden  D ie M usik­
k apelle  sp ielte  zu frohem  Tanz, einzelne 
G ruppen  sangen zw ischendurch  ih re  schö­
nen H eim atlieder, die H onora tio ren  H öllen­
steins w aren  auch zeitw eise  anw esend  und

am A bend  kam en dann die „Zuibigeher", 
b rach ten  auch ihre G lückw ünsche und v e r­
gnügten sich bis lange nach M itte rnach t. 
— So w ünschen w ir an  d ieser S te lle  noch 
einm al dem jungen P aa r a lles erdenk lich  
G ute. Die a lten  S teg srleu t hab en  nun w ie ­
der einen Sohn auf dem Hof und die jungen 
H ände w erden  ihnen für ih re  a lten  Tage 
den  Lohn b ringen  für all die M ühe und 
L ast, die sie se lb s t dem Hof ih r L eben lang 
geopfert haben , b is auch sie einst ih ren  
K indern  nach einem  hoffentlich rech t lan ­
gen und gesunden L eben  den Hof der jun­
gen G eneration  übergeben. Ew iger K reis­
lauf . . .  R. H.

Todesfall. Es w ar eine sehr trau rige, un­
e rw a rte te  N achrich t für H öllenstein, daß 
H e rr P o s tam tsd irek to r i. R. M axim ilian 
E b e r h a r d ,  w e lche r auf kurzem  Besuch 
in P e rch toJdsdorf bei n ahen  V erw andten  
w eilte , dort am 8. N ovem ber nach kurzem  
L eiden p lötzlich im 67. L ebensjahre  gesto r­
ben ist. Die fe ierliche B eisetzung fand im 
F am iliengrabe des P e rch to ld sdo rfe r F r ied ­
hofes s ta tt.  W er noch vor kurzem  dem 
sta ttlich en  M anne begegnet ist. h ä tte  dies 
n icht für möglich gehalten . Es w ar a ll­
gem ein b ekann t, daß e r voll L iebe und 
Selbstaufopferung  für die Seinen sorgte. Er 
w ar ab er auch ein le idenschaftlicher M u­
siker und s te llte  sich gerne gesellig zur V er­
fügung. So w irk te  e r seit J a h ren  eifrig als 
Solist und C ellist im K irchenchor. Seine 
volltönende, angenehm e B aßstim m e w ird 
m an sehr verm issen. A uch bei K onzerten  
des S tre ich o rch este rs  sp ielte  e r sein Cello 
mit an e rk an n te r K u n stfe rtig k e it. So re iß t 
sein T od im M usikschaffen von H öllenstein  
eine em pfindliche, schw er e rse tzb a re  Lücke.

Jagd- und W ildschaden-Schiedsgericht. 
Laut Sch re iben  der B ezirkshaup tm annschaft 
A m ste tten  w urde H e rr A n to n  P i c h l e r  
zum Obm ann und H err Karl C r e n n e -  
v i 11 e zum O b m an n ste llv e rtre te r des 
Sch iedsgerich tes ü b er den E rsa tz  von Jagd- 
und W ildschaden für das G eb iet der G e­
nossenschaftsjagd H öllenstein  I und II für 
D auer der Jag d p ach tp e rio d e  1. Jänner 1948 
bis 31. D ezem ber 1953 beste llt.

Ländlicher Fortbildungskurs. Am M itt­
woch den 17. N ovem ber um 13 U hr ist der 
e rs te  ländliche F o rtb ildungskurs im V olks­
schulgebäude eröffnet w orden, w orüber wir 
in nächster N um m er eingehender be rich ten  
w erden,

St. Georgen  am Reith

Volksbewegung. G e b o r e n  w urde am
10. N ovem ber A nton  K r e n n  am R iesen­
lehen. G e t r a u t  w urden am 24 O ktober 
Jo h an n  H i n t e r r e i t e r  m it F ried e rik e  
G o t t s b a c h e r  und am 13. N ovem ber 
H einrich  K ä f e r  m it A nna S c h a g e r l .  
G e s t o r b e n  ist am 9, N ovem ber in W aid ­

hofen a. d. Ybbs F rau  T herese  B a u e r n -  
h a u s e r aus K ogelsbach.

Tanzm usik gab es h ier am 7. N ovem ber 
beim K irta  und nach der H ochzeit am 13.

. N ovem ber, beidem al im G asthaus Fallm ann.
Ein Umfall, d er leicht ein Unfall h ä tte  

w erden  können, ere igne te  sich am Sonntag 
den 14. N ovem ber vorm ittags. Die L ich t­
leitung w estlich  vom T ransform ator sollte 
ausgebessert w erden ; schon .wurden neue 
M asten  an O rt und S te lle  gefahren, da 
legte der Sturm  am Sonntag einen  ange- 
m orschten  D oppelm ast um und d ieser riß 
noch drei andere  M asten  m it, da die 10 Lei­
tungsdräh te  mit ihrem  G ew icht und W ind­
fang noch dazu m ithalfen. Zum G lück k a ­
men dabei keine  Personen  zu Schaden. 
J e tz t  h e iß t es einige Tage bei P etro leum  
und K erzen  die langen A bende verbringen.

Neubau. H err S chneiderm eiste r A dolf 
N e ß 1 h a t sich eine neue B arackenvilla  an 
der S traße  u n te rha lb  des R eitbachgu tes e r­
bau t. D er B ahnhof ist neu  ad ap tie r t w or­
den. D er B ahnsteig  w urde neu  gepflastert 
und die D ienst- und W ohnraume um ge­
s ta lte t.

Göstling
Kinobau. F ra u  S t e i n j i n g e r - P f e i l -  

l e r  aus Lunz such te  um die Konzession für 
den B etrieb  eines Kinos in Göstling an und 
erh ie lt m it B efürw ortung d e ; G em einde 
d ieselbe. D er erfo rderliche K inobau w urde 
von Dipl.-Ing. P f e i l l e r  en tw orfen  und 
auch ausgeführt. Die G em einde s te llte  am 
sogenannten  Sägeplatz den G rund bei. D er

,B au  ist nunm ehr vo llendet und auch die in ­
nere  E inrichtung ist nahezu fertig, so daß in 
n äch ste r Zeit bere its  die E röffnungsvorste l­
lung« angese tz t w erden  dürfte. De, Bau ist 
schm uck und faßt rund  200 Personen.

Von der Schule. L ehrer E rich B r u c k ­
n e r ,  der sich b e i K ollegen und K indern 
g roßer B elieb the it erfreu te , w urde nach 
R andegg ve rsetz t, dem nach n icht allzu w eit 
von d e r H eim at en tfe rn t. W ir alle w ün­
schen ihm das B este  für seinen  ferneren  
Lebensw eg.

Straßenbeschotterung. Im ganzen G e­
m eindegebiet w erden  die B ezirksstraßen  
nun eifrig b esch o tte rt. L eider w ird  d ieser 
S ch o tte r durch die K raftfahrzeuge über 
die ganze S traße  und darüber hinaus v e r­
spritz t, zum Leidw esen der R adfah rer und 
Fußgänger.

Verein der Gartenfreunde Göstling. Die 
S atzungen des V ereines w urden vom L an­
d ess ich erh e itsd irek to r genehm igt. D er an ­
gem eldete  M itg liederstand  ü b ersch re ite t 
h eu te  bere its  die Zahl 100. Am 28. ds fin­
de t um 14 U hr im G asthause Frühw ald  die 
g ründende V ersam m lung, verbunden  mit 
einem  V ortrag  über O bstbau  und einer 
O bstsortenbestim m ung s ta tt. Durch V er­
m ittlung des H aup tverbandes der G a rten ­
freunde Ö sterre ichs w urden über 300 schöne 
O bstbäum e und S träucher im Laufe d ieser 
W oche an  M itg lieder abgegeben. Zweck 
des V ereines is t die p rak tisch e  und w issen­
schaftliche Schulung der M itg lieder im 
O bst- und G em üsebau, in der K le in tie rha l­
tung  und B ienenzucht. D er V erein gehört 
dem H a up tverband  der G arten freunde  
Ö sterre ichs an. Das ganze G em eindegebiet 
w urde mit den angrenzenden G em einden in 
Sprengel eingeteilt, deren  B etreuung  w ieder 
S prengelw arte  übernehm en.

Hochkarschutzhausbesuch im Ok *. 6 
M itg lieder m it 7 Nächtigungen, 9 Nich! Mit­
g lieder m it 6 Nächtigungen.

Lobenswerte F örderung  der Bautätigkeit. 
In an e rk en n en sw erte r W eise h a b en  nach­
s tehende  G rundbesitze r B augrund an  B au ­
w erber v erkau ft: Jo h an n  P r o s i n i ,  Groß- 
Stanglau , an die B ah n o b erb au arb e ite r F ritz  
H a i d e r  und A dolf H a g e r .  Leopold
M a n d l ,  E rn re it an die H o lzarbeiter
E duard  G r  ie s s e r und R aim und B u c h ­
b a u  e,r. L eopold  S c h n e i b e r  an Felix  
L i k  a w e t z  und  Jo se f H o f s c h w a i g e r  
an K arl K r e n n ,  beide H o lzarbeiter. F e r­
ner E ngelbert H e i m ,  G rabenschlag, an
Rudolf H e i m ,  A lle die G enannten  hoffen

T T .

St. L®
Leoi

1,1
ieicrlv

„D er F ah rs tuh l ist s teckengeb lieben!" 
„Mich können  Sie m it dem a lten  Trick  

n icht re inlegen, F räu lein , mich nicht. Ich 
schreie!!!"
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mit Hilfe der B augesellschaft W ü sten ro t im 
nächsten  Ja h re  ih r Eigenheim  bau en  zu 
können. In sein E igenheim , das e r mit un­
endlichem  F leiß  g röß ten te ils  selbst e rbau te , 
zog F ranz  H e r b  b e re its  ein. D en B au ­
g rund  s te llte  ihm  sein  Schw iegervater 
A ndreas D a n n e r bei. L e tz te re r v e r­
k au fte  auch dem H olzeinkäufer H i n t e r -  
l e i t n e r  den e rfo rderlichen  B augrund, der 
ebenfalls in  K ürze sein  ,schm uckes H äus­
chen beziehen  wird.

Ybbstalerhütte am Dürrnstein. Die H ü tte  
w urde dem  A lpenverein  w ieder zu rü ck ­
g este llt, d ie S ek tion  H ochw ald  in W ien 
w ied er ins L eben  gerufen, d ie das Schutz- 
h au s  w e ite r b e tre u t. D er P äch ter H u b e r  
w ird  das S chutzhaus w ied er den ganzen 
W in te r über offen ha lten .

S t .  L eo n h a rd  a .  W .
Leonhardsfest. Sam stag  den  6. und Sonn­

tag den  7. ds. w urde das L eonhardsfest in 
fe ie rlich e r W eise, vom herrlich en  H e rb st­
w e tte r  begünstig t, gefeiert. A us nah und 
fe rn  w aren  die L eu te  herbeigekom m en. Die 
K irche w ar so überfü llt, w ie schon lange 
n ich t.

Viehmarkt. A uch  d e r V iehm ark t am 
Sam stag w ar seh r gut besuch t. Es w urden 
70 S tück  R inder aufge trieben , verkau ft 
w urde nu r ganz wenig. Sogar K räm erleute 
w a re n  h ier, w elche gute G eschäfte  gem acht 

Yhaben. M an kann  sagen, an  d iesen  beiden 
T agen  hab en  alle  gut abgeschn itten : K irche, 
"Wirte und K räm erleu te .

Trauungen. In un serer P farrk irch e  w u r­
den  g e tra u t: Am 9. N ovem ber M ichael
S p r e i t z e r ,  B au er vom G ute  S chacher 
N r. 66, m it F rl. M arie B r a c h n e r ,  lan d ­
w irtsch a ftlic h e  A rb e ite rin  in  A llhartsberg , 

. A ngerholz. Am 13. ds. R u p ert K ö ß 1, B e­
s itz e r  des F lasche ls te inhäusl Nr. 61, m it 
T h e re s ia  K  ö ß 1 e r, O berhum m elberg, Pf. 
A llha rtsbe rg . V iel G lück und  Segen den 

.N euverm ählten!
Raffinierter Diebstahl. In der N acht vom

11. auf 12. ds. w urde vom T rak to ran h än g er 
des G a stw irtes  Pichl, w elcher ganz knapp  
v o r dem  W ohnhause stand, e in  kom ple ttes  
R ad  m it noch fa s t n eu er B ereifung im 
W erte  von 3000 S abm o n tie rt und  gestoh ­
len. W enn  schon n ich t d ie se lben  D iebe h ier 
am W erk e  sind, so is t doch das eine sicher, 
daß auch d iesm al w ieder nur O rtskundige 
in  B e tra ch t kom m en können, denn knapp  
v o r 12 U hr w urde in der genann ten  N acht 
be i dem  in der N ähe des O rtes an geb rach ­
te n  T ransfo rm ato r der e lek trisch en  L ich t­
anlage d e r S trom  ab geschalte t, w ah rsche in ­
lich, um n ich t b e fü rch te n  zu müssen, daß 
d en  T ä te rn  die vor dem  H au sto r ange­
b rach te  S traßen lam pe verhängnisvoll w er­
d en  könn te . E ine S e lbstausscha ltung  w egen 
Ü berlastung  des T ransfo rm ato rs  k ann  nur 
in den  A b en d stu n d en  möglich sein, n icht 
a b e r  um die M itte rn ach tss tu n d e . H offen t­
lich gelingt es doch einm al, d iesen  frechen 
Ind iv iduen  das H andw erk  zu legen.

K e m aten
„Mit Musik durch die W elt“. U n te r d ie ­

sem  M otto  ging am Sam stag den 13. und 
am  Sonntag  den  14. N ovem ber in  der Ke- 
m atner T urnhalle  ein B un ter A bend  über 
d ie  B re tte r . B eidem ale  w ar der Saal voll 
und die zah lre ich  ersch ienenen  Z uschauer 
h a tte n  ihr K om m en n ich t zu bereuen . In 
e inem  flo tt ab lau fenden  Program m  w urden 
s ie  durch die ganze W elt geführt und auch 
d e r H um or w urde n icht s tie fm ü tte rlich  b e ­
h a n d e lt,  so daß oft w ahre  L achsalven  ge­
gen  die W ände b ran d e ten . A ufgeführt 
w urde  der A b en d  vom neu  zusam m en­
g este llten  K em atner S a lono rchester u n te r 
d e r vorzüg lichen  Leitung von Leo F e r n e r  
(von ihm stam m en auch die m eisten  A n re ­
gungen) von  der V olkstanzgruppe A llh a rts ­
b e rg  und  v ie len  anderen , die sich freiw il­
lig zur V erfügung geste llt h a tten . A uf zah l­
re ichem  W unsch w ird  d e r A b en d  am 27. 
ds. um 20 U hr noch einm al w iederho lt.

Todesfall. F rau  M aria  F r a u e n d o r f e r  
aus Hilm  ist am 11. N ovem ber im A lte r 
von  75 J a h re n  gesto rben . T odesursache 
d ü rf te  ein schw eres M agenleiden gew esen 
•sein. D as B egräbnis fand  am 13. N ovem ber 
u n te r  z ah lre ich e r B eteiligung der T rau e r­
gäste auf dem  F ried h o f in  G leiß s ta t t.

A llh a r tsb e rg
H ochzeit. G eh e ira te t h ab en  M ichael 

S p r e i t z e r  in  St. L eonhard  a. W . und 
M aria  B r a c h n e r  von S ch ab erste in  in 
A llh a rtsb e rg . N ach der k irch lichen  F eier, 
w elche am 8. ds. in der W allfah rtsk irch e  zu 
S t. L eonhard  s ta ttfan d , w ar im H ause des 
B räu tigam s eine F e ie r be i fro h er Stimmung. 
V iel G lück den  N euverm ählten! — F e rn e r 
verm äh lten  sich am 13. ds. R upert K ö s - 
s e i ,  S t. L eonhard  a. W., R o tte  Zauch 7, 
und  T h eres ia  K ö ß 1 e r, A llhartsberg , R o tte  
K ühberg  7.

G eboren w urde  den E heleu ten  U n ­
d e u t s c h  am  7. ds. ein junger S tam m hal­
te r, w elcher in der hl. T aufe  den N am en 
L  e o e rh ie lt. V iel G lück!

Todesfall. Am 8. ds. s ta rb  im hohen  A l­
te r  von 79 Ja h re n  F rau  M aria  E l l e g a s t  
aus A llha rtsbe rg . Sie ruhe in F rieden!

Neuer Obmann. A us be ru flichen  G rü n ­
den  m ußte unser O bm ann des K riegsopfer- 
verbandes, O rtsgruppe  A llhartsberg , E rnst 
G u t  j a h r, se ine  S te lle , w elche e r zum 
W ohle a lle r M itg lieder b ek le id e te , zu rü ck ­
legen. D er K riegsop fe rve rband  von A ll­
h a rtsb erg  dank t dem scheidenden  Obm ann 
G utjahr für seine  m ustergü ltige  Tätigkeit.

W ir w ünschen ihm  alles G ute für die Zu­
kunft. Zum neu en  Obm ann w urde unser 
G em eindesek re tär E rnst S u s s i l z ,  A ll­
h a rtsberg , gew ählt. W ir w ünschen unserem  
neuen  O bm ann viel G lück zu seiner neuen  
A ufgabe. H err Sussilz h a t außerdem  noch 
die S te lle  als K assier inne.

A utow eihe. Am Sonntag den 21. N ovem ­
b e r  findet in A llhartsberg  die A utow eihe 
und  die D ekorierung v e rd ien te r F eu e rw eh r­
m änner s ta tt .  D ie F esto rdnung  lau te t: 13 
b is 14 U hr Em pfang der ausw ärtigen F e u e r­
w ehren  und  F estgäste . Um 14 U hr K irchen­
gang. Um 14.30 U hr A utow eihe durch 
H ochw, H errn  P farre r P. Paulus H a a s ,  
A nsch ließend  F es tred e  und  D ekorierung 
d e r ve rd ien ten  Feuerw ehrm änner. Um 16 
U hr beg inn t das T anzkränzchen  in beiden  
G asthäusern  K appl und Pilsinger, w ozu un ­
sere  b ew ährte  O rtskapelle  a lte  und m o­
derne T änze spielt.

Biberbach
H eldengedenkfeier. Die am Sonntag den 

7. N ovem ber für die G efallenen abgehal­
ten e  G edenkfeier g e s ta lte te  sich zu einer 
m ach tvo llen  K undgebung d e r ganzen P farr- 
gem einde. Die S chu lk inder mit dem L ehr­
k ö rpe r, die F euerw ehr, die H eim kehrer, die 
G eistlichkeit, der G em einderat, der O rts­
schu lra t und der P fa rrk irch en ra t zogen 
nach A ufstellung vor dem  G asthaus R itt­
m annsberger u n te r den  fe ierlich-ernsten  
Klängen der M usikkapelle  durch  das Dorf 
in die P farrk irch e  zum fe ie rlichen  Requiem . 
N ach dem M eßopfer nahm en die T e iln eh ­
m er sam t den H in terb liebenen  der G efal­
len en  und  V erm ißten  vor dem K riegerdenk ­
m al A ufstellung. H ochw. H e rr P fa rre r P a ­
te r  A m bros R o s e n a u e r  h ie lt eine w ü r­
dige A nsprache  und sagte  u n te r anderem : 
,,In E hrfurcht, L iebe und D an k b ark e it w ol­
len w ir alle Ja h re  um A llersee len  ganz b e ­
sonders der gefallenen Söhne unserer H ei­
m at, 66 aus dem e rs ten  und  80 aus dem 
zw eiten  W eltk riege  gedenken. N och sind 
45 G em eindeangehörige verm ißt; d iesen  gilt 
unser Sehnen und Hoffen, unser G eb et für 
eine  g lückliche H eim kehr.“ W ährend  die 
T eilnehm er ein stum m es G eb et v e rric h te ­
ten , trug  die zu E hren  der H eim kehrer ge­
w eih te  S tephansglocke, ih r G eläu te  w eit h in ­
aus, die enge V erbundenheit zw ischen H e i­
m at und den  in der F e rn e  V erschollenen 
kündend . U n te r dem A bsp ielen  des Liedes 
vom „G uten  K am eraden“ leg te eine V er­
tre tu n g  der G em einde nam ens des L andes­
haup tm annes einen K ranz zu E hren  der to ­
ten  H elden am Fuße des K riegerdenkm ales 
n ieder, jenes M ahnm ales, das uns dauernd  
an  den O pfersinn  d e r G efallenen erinnert.

Feuerwehrball. Die F reiw . F euerw ehr 
H ö f i n g v e ra n s ta lte t am Sonntag  den 21. 
N ovem ber im G asthaus H öller, B iberbach, 
e inen  Ball. B eginn 4 U hr nachm ittags.

Laut tönet durch Berg und Tal schm et­
te rn d e r  H örners cEall aus dem H öllersaal 
vom  lu stigen  Jagaball! J a ,  der am  14. N o­
vem ber im G asthause  H öller abgehaltene 
Jag a b a ll w ar d ie K rönung der heurigen  
Jag d p erio d e . D ie zu r Besichtigung ausge­
s te llten  Jag d tro p h äen  zeugten  von der e r ­
fo lgreichen Pflege des ed len  W eidw erkes 
im heu rigen  J a h re . D en S itz- und T an z­
saal schm ückten  besonders  schöne J a g d ­
zeichen, w ie ba lzende  A uerhähne, B irk- 
hahne, F asane , E lste r und  Kauz, H abicht 
und  B ussard. A uch n e tte  Jägersprüch lein  
p rang ten , von T annengrün  um flochten, an 
den W änden. Eine Schnapsbude gab es zur 
E rheiterung  der G em üter, von  einem  H och­
s tan d  konn te  m an das ,.R evier" gut ü b e r­
b licken  und  A usschau  ha lten  nach  einem  
.Edelw ild" —  einem  feschen D irndl — , an 

das sich a b e r  auch „W ild erer“ h e ran ­
p irsch ten , denen jedoch von einem  ..A m ts­
o rgan“ , dem „A uge des G ese tzes", b a ld  
das H andw erk  gelegt w urde. In  e iner Zwi­
schenpause w urde u. a. ein Fuchs v e rs te i­
gert. F ü r U n terha ltung  w ar reichlich  ge­
sorgt. T ro tz  des sch lech ten  W ette rs  w ar 
der B esuch überaus gut und  St. H ubertus 
w ar mit dem Jagdkonso rtium  gewiß zu frie ­
den. A llen, die zum G elingen des F estes  
be itrugen , vor allem  der M usikkapelle, die 
b is in die frühen M orgenstunden  spielte, 
herz lichen  W eidm annsdank!

M aria -N eus t if t
Vermählung. A m  L eopolditag  h aben  ge­

h e ira te t der L a n d arb e ite r F e rd in an d  H o ­
f e r ,  w ohnhaft in B lum au Nr. 6 (A ntiaß­
reith), und die L an d arb e ite rin  A gnes U n -
t e r b u c h s c h a c h n e r ,  w ohnhaft m
B lum au Nr. 51 (Oberwaidhäusl). Die s tan ­
desam tliche und  die k irch liche Trauung 
fand  in  N eustift s ta t t.  N ach kurzem  Zu­
spruch in D erflers  G asthaus begab sich die 
H ochzeitsgesellschaft m it dem A uto  der 
F irm a O chsenbichler in  das G asthaus Sulz­
bach, wo die dortige  M usikkapelle zum 
T anze aufspielte.

F euerw ehrba ll. D er Ball des Löschzuges 
H ofberg w ar ein voller Erfolg. Schon am 
S onntagnachm ittag  w aren  säm tliche Raum e 
im G asthaus A h re r bummvoll. N eben la n z  
gab es auch V ersteigerungen  und  eine T om ­
bola  m it ü b e rrasch en d  v ie len  und hübschen  
P reisen . Daß der A b en d  lustig  w ar, b e ­
w eist die T a tsache , daß er e rs t um fünf Uhr 
früh endete.

R otes Kreuz. Die H aussam m lung b rach te  
im G em eindegeb iet ein Ergebnis von 756 
Schilling. In der Z w ischenzeit sind b e re its  
einige E ltern  von N eugeborenen  m it Baby- 
P a k e ten  vom R o ten  K reuz b e te ilt w orden.

Arbeitsamt. D as A rbeitsam t W aidhofen 
w ird  am 25. N ovem ber um 9 U hr in A hrers

G asthaus eine B erufsberatung  abhalten . 
H iezu m üssen alle  Jugend lichen , die in  den 
Ja h re n  1945 bis 1948 aus der Schule aus 
g e tre te n  sind, erscheinen . Die Ju g en d ­
lichen, w elche in der e lte rlichen  L andw irt­
schaft oder auch in frem den lan d w irt­
schaftlichen  B etrieb en  tä tig  sind, m üssen 
sich zum Zw ecke der E rhebung ih re r d e r­
zeitigen A rb e itsste lle  einfinden. E ine B e­
ru fsberatung  w ird  a b er nu r m it jenen J u ­
gendlichen durchgeführt, die einen h and ­
w erk lichen  B eruf erle rnen  oder erle rnen  
w ollen. Von d iesen  Jugendlichen  w ird  auch 
ein E ltern te il zur B eratung eingeladen, — 
D onnerstag , 25. N ovem ber, 9 U hr, G asthaus 
A hrer.

Schülerausspeisung. Die in der vorigen 
Num m er angekündigte  Schülerausspeisung 
an der V olksschule N eustift ist inzw ischen 
w ahr gew orden. Es e rh a lten  je tz t in der 
10-U hr-Pause h u n d e rt K inder ein nah rhaf­
tes, w ohlschm eckendes Essen, und  zw ar 
fünfm al in der W oche . B isher gab es e n t­
w eder F leisch- oder M ilchspeisen; der größ­
ten  B elieb the it e rfreuen  sich a b er die 
w eißen Semmeln, die H err B äckerm eister 
D erfler hiezu eigens h e rs te llt. Die V eran ­
staltung  w ird von der UNICEF, v e ran sta l­
te t, das is t das in te rn a tio n a le  K inderhilfs­
w erk  der V ere in ten  N ationen. Die K inder 
m üssen p ro  M ahlzeit e inen R eg iebeitrag  in 
der H öhe von 20 G roschen le isten .

Vom Bauwesen. Die B autätigkeit in der 
G em einde, die im heurigen  Som m er beson ­
ders rege w ar, ist tro tz  der v o rg esch ritte ­
nen  Jah resze it noch n icht eingeschlafen. 
So w ird  je tz t noch im Pfaffenlehen der 
A dele  U n t e r b u c h s c h a c h n e r  das 
W ohnhaus, das b isher aus H olz gebau t w ar, 
neu e rrich te t. D ie ganze W alleiten  w urde 
bekann tlich  von der OKA. aufgekauft. Es 
w ird  je tz t oberha lb  des G ebäudes e in ganz 
neues B auernhaus für drei oder v ie r K ühe 
e rrich te t. D ieses H aus soll, m it einem  
G rundstück  na tü rlich , ein B auer erhalten , 
dessen je tz iger B esitz  beim  B au des G roß- 
ram inger E lek tr iz itä tsw erk es  u n te r W asser 
kom m en w ird. Da der G rund  bei der W al­
le iten  sicher n icht sch lech t is t, dürfte  der 
B auer einen ganz guten  T ausch  m achen.

Niederschlage. Im vergangenen M onat 
reg n e te  es an 17 T agen insgesam t 47.8 M il­
lim eter. Im gleichen M onat des V orjahres 
gab es nu r 3 R egentage, ab er doch 49.9 
M illim eter,

Gaflenz
Beerdigung. Am  Sam stag den  13. ds. 

w urde e in a ltes  G aflenzer P farrk ind , H err 
Jo h an n  E n ö c k 1, B esitze r vom H öllhäusl 
in  Seeberg , G em einde W aidhofen-Land, in 
se iner G eb u rtsp fa rre  G aflenz in  den G o t­
te sa c k e r  g eb e tte t. D er V ersto rbene  w ar 
zeitlebens  e in au frech te r C hrist, w ie ein 
tü ch tig e r A rb e ite r und ruhiger, besche ide ­
n e r M ensch. E r h in te rließ  seinen  lieben 
A ngehörigen  sein K le inhäuslerw esen  in  ge­
ordnetem  Zustand. Möge der h o ch b etag te  
M ann für sein a rb e its re ich es  E rdenw allen  
seinen  ve rd ie n ten  Lohn im  Jen se its  em pfan­
gen. Die E rde sei ihm  leicht!

W e y e r  a.  d. Enns
Ein Wüstling. Von der G endarm erie  

w urde d e r 20 Ja h re  a lte  Jo h an n  H i l l i c h  
w egen w ied erh o lte r U nzucht und Schän ­
dung, begangen an einem  13 J a h re  a lten  
M ädchen, verhafte t.

£itr die S&auernschafi
Präm iie rung  langd ienende r  L and-  und 

F o r s ta rb e i t e r
W ie alljährlich, fand  auch h eu er w ieder 

am 15. ds. —  am L eopolditag  —  die Prä­
m iierung der langd ienenden  Land- und  
F o rs ta rb e ite r  s ta t t .  D er F estzug m it der 
jungen B auernkapelle  K onradsheim  zum 
G o ttesd ienst m it der e rg re ifenden  A n ­
sprache  des H errn  P ropst Dr. L a n d l i n -  
g e r  w ar der A u fta k t zur Ehrung d ieser 
G etreuen , die jah rzehn telang  ih re  ganze 
K raft für den W ald  und die E rnährung der 
gelieb ten  H eim at e ingesetz t haben . D ie
F estversam m lung im H otel H ierham m er
w urde von H errn  Ing. H ä n s 1 e r als K am ­
m erbbm ann eröffnet, der an alle  Ju b ila re  
für ih re  T reu e  den D ank aussprach  und 
auch b e to n te , w enn jed e r S tan d  so brave, 
treu e  M enschen aufw eisen  kann. so b rau ch t 
Ö sterre ich  um seine Z ukunft n icht zu  bangen. 
A uch H err P ro p st sp rach  zu den  A nw esen ­
den noch herz liche  W orte  und bat, w eite rh in  
die großen O pfer auf ihrem  schw erem  P osten  
auf sich zu nehm en und für alle  anderen  
ein V orbild  zu sein. H err K r o n s t e i n e r ,  
O bm ann des Land- und F o rs ta rb e ite rb u n ­
des, ü b e rb rach te  die b e s ten  G rüße des
H ern  N a tio n a lra tes  T a z r e i t e r ,  der le i­
der n icht anw esend  sein konnte . H err 
K ronste iner erw ähnte u n te r anderem  auch, 
daß m an s te ts  bem üht b le iben  w ird, daß 
endlich ein L and- und F o rsta rb e ite rg e se tz  
zustandekom m t, das ausreichend  für die 
A ltersversorgung  Sorge träg t, dam it d iesen  
treu en  M enschen ein so rgenfreier L ebens­
abend  gew ährle iste t ist. Zum Schluß sprach 
noch H err V izebürgerm eister H e l m e t -  
s c h l ä g e r  zu den  Ju b ila ren  anerkennende  
und liebensw ürdige W orte .

P räm iiert w urden:
F ü r  4 0 j ä h r i g e  D i e n s t z e i t : 

F ried rich  T e u f 1, W indhag; Jo se fa  K ö ß 1, 
St. L eonhard  a. W.

F ü r  3 0 j ä h r i g e  D i e n s t z e i t :  H ein­
rich H a g e r ,  W aidhofen-Land.

F ü r  2 0 j ä h r i g e  D i e n s t z e i t :  V in­
zenz L i c h t s c h e i d ,  O pponitz; Ludw ig 
H e i g 1, O pponitz; A nton  G o t t s b a c h e r ,  
O pponitz; D om inik W  a s y, O pponitz; V in­
zenz M a i e r ,  W aidhofn-L and; F ran z  F  ö 1 s, 
W aidhofen-Land; Sim on S c h l a g e r ,  W aid- 
hofen-L and; L eopold  G r o ß s c h a r t n e r ,  
W aidhofen-L and; R ichard  K e i l ,  H öllen­
stein ; A lois P u t z g r u b e  r, D orn le iten ; 
S ebastian  K ä f e r b ö c k ,  H öllenstein ; J o ­
sef H e i g 1, H öllenstein ; Leo S c h m a t z ,  
H öllenstein ; Jo se f O b e r r e u t e r ,  Sonn­
tagberg.

F ü r  10  j ä h r i g e  D i e n s t z e i t :  J o ­
hanna F ü s s e l b e r g e r ,  W indhag; L eo ­
pold S c h o 11 e r, W indhag; Jo se f G o t t s ­
b a c h e r ,  O pponitz; Isidor S t r o h -  
m e i e r. O pponitz; Jo se f H i r s c h ,  Ybb- 
sitz; A nna H i n t e r l e i t n e r ,  Y bbsitz; 
M aria P c l z l ,  W aidhofen-L and; R osa F a r -  
f e 1 e d e r, W aidhofen; Jo h an n  S i e b -  
m a y e r, W aidhofen; E d u ard  G a ß n e r ,  
W aidhofen; A ioisia W e i ß e n b i c h l e r ,  
H öllenstein ; Angeld P  ä s t  e r  e r ,  H öllen­
stein; F ranz  K o p f ,  H öllenstein ,

A lle V orgenannten  e rh ie lten  U rkunden  
und G eldpräm ien. Bei gu ter M usik fand  die 
F estlich k eit e in  gem ütliches Ende.

M elkerku rs  in Y bbsitz

In  der Zeit vom 4. bis 10. N ovem ber 
w urde von dem M elk leh rer K. F r e u n d  
ein M elk- und V iehhaltungskurs abgehalten , 
für den H err L eopold  R i e ß  in seinem  
G u tsb e tiieb  in M aisberg liebensw ürd iger 
W eise die erfo rderlichen  R äum lichkeiten  
zur V erfügung s te llte . D er K urs w urde  von 
H errn  N a tio n a lra t T a z r e i t e r  erö ffnet 
und er beg rüß te  die e rsch ienenen  T e iln eh ­
m er — 8 B urschen und  7 M ädchen — w o­
bei er auf die N otw endigkeit der A b h a l­
tung und den  B esuch von M elk- und V ieh- 
hültungskursen  h inw ies, durch  w elche die 
M elkarbe it v e rb e sse rt und das W issen um 
die V iehhaltung, Pflege und A ufzucht v e r­
m ehrt w erden  soll. Zum A bschluß des K u r­
ses h ie lten  die H erren  O b erin spek to r P i 1 - 
s i n g e r  und S c h w a i g e r  von  der L an d ­
w irtschaftskam m er für N ied erö ste rre ich  und 
W ien Fachvorträge und auch einen  L ich t­
b ild e rv o rtrag . A uch in die M olkerei W aid ­
hofen  a. d. Ybbs w urde eine k le ine  E x k u r­
sion gem acht. A lle T e ilnehm er w aren  m it 
dem g röß ten  Eifer und In te re sse  bei der 
Sache, so daß ein voller Erfolg des K u r­
ses zu V erzeichnen w ar. A us diesem  
G runde w urde auch ein w e ite re r K urs aus­
geschrieben, und zw ar vom 29. N ovem ber 
bis 4. D ezem ber im M arienhof des H e rrn  
F ried rich  W e i t m a n n  in Z e l l - A r z -  
b  e r g. B eginn 8 U hr früh. A nm eldungen 
sind ehestens bei der B ez irk sbauem kam m er 
abzugeben.

1  ANZEIGENTEIL ■

D anksagung
F ü r die liebevo lle  A nteilnahm e, die 

uns anläßlich  des H eim ganges unse­
r e r  lieben  M u tte r und G roßm utter, 
der F rau

Maria Schachinger
zugekom m en ist, sagen w ir auf d ie ­
sem W ege herz lichen  D ank. B eson­
ders danken  w ir allen, die unsere  
liebe T o te  auf dem le tz te n  G ang b e ­
g le ite t h aben , sowie für die schönen 
K ranz- und B lum enspenden.

W aidhofen  a.Y., im N ovem ber 1948.
1624 D ie tieftrauernd Hinterbliebenen.

D anksagung
F ü r die liebevo lle  A nteilnahm e, die 

uns anläßlich des H eim ganges m ei­
nes lieben  G a tten , unseres gu ten  V a­
ters und G roßvaters , des H errn

Franz Schaumdögl
in so re ichem  M aße zugekom m en ist, 
sagen w ir auf diesem  W ege h e rz ­
lichen D ank. B esonders danken  w ir der 
hochw. G eistlichkeit für d ie Führung 
des K onduktes, dem K irchenchor, dem 
F eu erw eh r-B ezirk sv erb an d  und  der 
O rtsfeuerw ehr, den  B erufskollegen 
und allen  aus nah und  fern, die un­
serem  teu ren  T o ten  die le tz te  E hre 
e rw iesen  haben. Innigst d a nken  wir 
auch H e rrn  P fa rre r P. W ichm ann 
W eigl, H e rrn  B ürgerm eister Ing. 
Häusler, H e rrn  B ez irk s-F eu erw eh rra t 
K arl W einzinger, H errn  F e u e rw e h r­
h aup tm ann  H erm ann  Sim m er und 
dem langjährigen ä rz tlichen  B era te r 
Prim arius Dr. R iese aus W ien  für die 
eh renden  A bsch iedsgrüße am  G rabe. 
Ebenso d anken  w ir innigst für die 
v ie len  schönen  K ranz- und  B lum en­
spenden.

St. G eorgen i. d. Kl., im Nov. 1948. 
1625 Fam ilie Schaumdögl.
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Dank
A ußerstande , allen  persönlich  für 

die A nteilnahm e am Heim gänge m ei­
nes lieben  G a tten , H errn

Karl Gmschopf
zu danken, b itte  ich auf diesem  
W ege m einen inn igsten  D ank en tge­
genzunehm en. Ich danke  insbesondere 
all denen, die m ir in so liebevoller 
W eise halfen, die Schm erzen m eines 
M annes zu lindern , w eite rs  danke 
ich für die v ie len  K ranz- und B lu­
m enspenden und all denen, die den 
V ersto rbenen  auf seinem  le tz ten  W eg 
beg le iteten .

W aidhofen a.Y., im N ovem ber 1948. 
1622 Juliane GraschopL

F ü r die lieben  G lückw ünsche und 
A ufm erksam keiten , die uns anläßlich 
u nserer V e r m ä h l u n g  zugekom ­
m en sind, danken  w ir allen, b e so n ­
ders der 1. M annschaft und  der V er­
einsleitung des W SK. auf diesem  

W ege herzlichst.

A lois und Rosa M ayerhofer

W aidhofen a. Y., im N ovem ber 1948.

F ü r die m ir anläßlich m eines 
N a m e n s t a g e s  zu teil ge­
w ordenen  E hrungen en tb ie te  

ich allen  m einen D ank.

Poldi Spreitzer
Lueg-W indhag 1640

E M P F E H L U N G E N

Weihnachts- 
Geschenke

1576 in re icher A usw ahl bei

F r a n z  K u ir n k a
G o l d s c h m i e d

W aidhofen  a.Y.,  U n te re  S t a d t  13
Ohrgehänge, Ringe, Ketten, Anhänger, 
B estecke, Uhren, Optik, Keramik

H and-Strickarbeiten w erden  w ieder ange­
nom m en. Kopf, Zell, H olzplatzgasse 6. 1631

* * * * *  
y & w -  g r o ß e r  A u s w a h l

K nufhüus Schnitzer
Kematen

M Z W  O F F E N E  S T E L L E N __________

N ettes M ädchen m it K ochkenn tn issen  w ird  
aufgenom m en. K aufm ann B ernauer, W aid ­
hofen, U n te re  S tad t. 1641

Bedienerin, ehrlich, und  re in , m it B oden­
pflege (Bürsten) b ew an d ert, täg lich  von K 7 
bis 8 U hr und  von Y> 1 bis 2 Uhr, gesucht. 
A d resse  in der Verw . d. Bl. 1642

Ö S T E R R E I C H I S C H E  V O L K S P A R T E I  W A ID H O F E N  A. D. YB B S

Slalhrmi 9iräm&chen
M usikkapelle Herold

am Sonntag den 21. November 1948 im H otel Inftihr
Beginn 20 U hr /  E in tritt S 3.— , im V orverkauf S 2.50

1608 D ie O rtsleitung

D ie neue haarschonende

Oreol-9(aUdauertveUe
Die Apparatdauerwelle wird
nach wie vor ausgeiührt 1629 Waidhofen a. d. Ybbs, Untere Stadt 26

Sichern  Sie sich

fEr Weihnachten
1595 schon je tz t  einen

l$n.Mackl,Radiohändior,Waidholen a.V.,
Radioapparat

Ä
macht auch den M alzkaffee 
pikanter. Er macht ihn stär­
ker im Aroma, Geschmack und  
in der Farbe, ohne selber irgendwie 
vorzuschmecken, und so soll es sein!

Kaffee wird gut 
mit Karo-Franck

Lediger
M e l k e r  o d e r  M e l k e r i n
w egen W ohnungsm angel auch k in d e r­
loses M elk e reh ep aar zu 20 K ühen und 
20 S tück  Jungv ieh  bei fre ie r S ta tion  in 
angenehm er G egend gesucht. D ritte  
K raft vo rhanden , A n tr it t  m öglichst 
bald. A n träge  an  G utsinhabung S tieb a r 
ln G resten , B ezirk  Scheibbs, 1621

V E R S N S T A L T U N G E N  W

; R E A L IT Ä T E N

A uf allgem eines V erlangen  w ird  der

B unte  Abend

Mit Musik 
durch d ie  W elf

am Sam stag  den 27. N ovem ber 1948 
um 20 U hr in der T u r n h a l l e  i n  

K e m a t e n  w iederholt.

Schlosserei Kobalt -  GesclBftsereeltenns
G ebe d e r g eeh rten  G eschäftsw elt und m einen g eeh rten  K unden  von 
W aidhofen  a. d. Ybbs und  Um gebung bek an n t, daß in m einem  B e­
trieb  nunm ehr auch

In sfo n d se tz iin M eiten  tut (Bongen
aller G attungen  (auch B rückenw aagen) 
K ürze beabsich tige  ich auch, einen

d urchgeführt w erden . In

Rollbalken- und S c h e re n g i t t e r -B e t re u u n g s d ie n s t
so w ie d ieser in allen  g rößeren  S tädten  b e re its  b esteh t, einzuführen.

M echanische  Bau- und R ep a ra tu rsc h lo se re i  IV5AX KOBALT
W aidhofen a. d. Ybbs, Zelinkagasse Nr. 13, Tel. Nr. 220.

S täd t ische

F i M t a  {Mafiosen a J .
Z a p t i z l f f i e r g a a s e  7, F e r n r u f  62

F reitag , 19. N ovem ber, %6 und 8 U hr
Sam stag, 20. N ovem ber, %6 und 8 U hr
Sonntag, 21. N ovem ber, %4, %6, 8 U hr

Der e r s te  P rä s id e n t
Ein ru ssisch er Film  in deu tsche r Sprache 
mit M. S trauch , A , K obaladse, L. Ljuba- 
schevsky  u. a,

M ontag, 22. N ovem ber, %6 und 8 Uhr

Besuch am Abend
Ein m usikalisches L ustsp ie l m it Liane Haid, 
P au l H örb iger und  H ara ld  Paulsen .

D ienstag, 23. N ovem ber, %6 und 8 U hr 
M ittw och, 24. N ovem ber, %6 und 8 U hr 
D onnerstag , 25. N ovem ber, %6 und 8 Uhr

Die T o c h te r  des K orsaren
Ein spannender ita lien isch e r A benteuerfilm  
in d e u tsch e r Sprache  m it Doris D uran ti und 
Fosco G iachetti.

Jede W oche die neueste W ochenschau!

D i e  W e r k s f e u e r w e h r  G e r s t l

v e ra n s ta lte t am Sam stag den  20. N o­
vem ber 1948 im großen Saal des 

M agnetw erkes ein

F e o e r w e h r -

zu dem sie alle  G önner und F reunde  
herz lichst e in ladet. B eginn 8 U hr 
abends, E in tr itt S 1.50. M usik: K a­
pelle H uber und Schram m eln. V er­
sch iedene Belustigungen.
1618 Das Kommando.

Suche dringend nettes

Hans mit Garten
sofort zu kaufen. U n ter „B arzahlung“ 
an  die Verw . d. Bl. 1623

Suche Haus mit G arten  in W aidhofen oder 
Zell für 10.000 S bar und R est m onatlich 
nach V ereinbarung. A nbo te  u n te r „Baldigst 
Nr. 1633“ an  die Verw . d. Bl. 1633

V E R S C H I E D E N E S

Skischuhe
G röße 46, doppelt verschnürt, m odernere  
A usführung, in sehr gutem  Zustand, zu 
verkaufen. B esichtigung und V erkauf ge­
fä lligkeitshalber bei Schuhm acherm eister 
Schreyer, W aidhofen a. d. Ybbs, H oher 
M ark t 11. 1569

W a r n u n g
Ich w arne h iem it jederm ann, m ei­

ner F rau  G eld oder G eldesw ert zu 
borgen oder W aren u n te r H inweis 
auf m eine Zahlungspflicht auf K redit 
zu geben, da ich für solche F o rd e ­
rungen n icht aufkomme.

Josef Harreither 
1620 W aidhofen a. d. Ybbs.

W arran g
Ü ber m einen M ann, der in W ien in 

A rbe it steh t, sind böswillige G erüch te  
in Umlauf, die vollkom m en unw ahr 
sind. Ich w erde  gegen jederm ann ge­
richtlich  vorgehen, der solches v e r­
b re ite t.

Elisabeth Majefsky
1626 Zell a. d. Ybbs.

W a r r a o E i t f j

Ich e rk lä re  öffentlich, daß ich für 
ke inerle i K reditkäufe und Schulden, 
w elche auf m einen N am en gem acht 
w erden, aufkom m e.

Josef Neusser 
1627 B ruckbach  62, P. B öhlerw erk .

H erren-Lederstiefel Gr. 42, sehr gut e rh a l­
ten, w erden  gegen ebensolche D am enstiefel 
Gr. 40, zu  tauschen  gesucht. A dresse  in der 
Verw . d, Bl. 1628

Tuchent, sehr gut e rhalten , zu kaufen  ge­
sucht. H ochste iner, E rhard-W ild -P latz  2 
(neben W erk sä tte  Hoyas). 1630

E r M l o F U Z i j j
W ir U n te rfe rtig ten  e rk lä ren  hiem it, 

daß w ir ke inerle i Forderung  an 
H errn  Jo h an n  R i  e g  l e r ,  Landw irt 
und L e ich en b es ta tte r in Y bbsitz 157, 
zu s te llen  haben . G erede, daß H err 
R iegler von uns G eld  bekom m en hat, 
ist g ä n z l i c h  unw ahr.

Ybbsitz, am 13. N ovem ber 1948.
Rosa Pleml 

Josef Schmid
1632 G esch irrhänd ler, Y bbsitz 150.

Passendes W eihnachtsgeschenk! K ristall- 
S erv ice  für W ein, B ier, W asser und Likör, 
even tuell auch einzeln, zu verkaufen . W urm, 
W aidhofen, E berha rdp latz  3. 1634

Schöner Pelzmantel pre isw ert zu verkaufen . 
A dresse  in der Verw . d. Bl. 1637

Lederhandschuhe sind in der B äckerei K o t­
te r  liegen geblieben. 1638

Pelzjacke und W interkostüm billig zu v e r­
kaufen. Zell, M oysesstraße 1. 1639

E H E A N B A H N U N G

Wer heiraten will: IN STITUT BERNERT. 
23 F ilialen  in allen  B undesländern , größtes 
E hebüro  Ö sterre ichs. Indiv iduelle  A n b ah ­
nung durch S chriftenvergleichung, Kino- 
und T h ea te rrendezvous. Nächste S te llen : 
A m stetten , P re in sb ach ers traß e  5/4; M aria ­
zell, W örner-V illa  15; Linz, H ofgasse 9/4

1137

A llen Anfragen an die Verwaltung da» 
Blattern ist stete das Rückporto beizulegen, 
da sie sonst nicht beantwortet werde»-'

Eigentüm er, H erausgeber, V erleger und 
D rucker: L eopold  Stum m er, W aidhofen  a. Y., 
O berer S tad tp la tz  31. V eran tw o rtlich e r R e­
dak teu r: R udolf W urm brand, W aidhofen  a.Y.s
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